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Unterwanderte Wissenschaft 
Die Bearbeitung der DDR- und Osteuropaforschung durch das 
MfS 

Die Aufarbeitung konspirativer Einflussnahmen des Ministeriums für Staatssicherheit (MtS) auf 
die westdeutsche Gesellschaft gehört zu den zeithistorischen Forschungsaufgaben, die nach dem 
Ende der SED-Herrschaft eher schleppend in Angriff genommen wurden. Dies gilt nicht nur für 
den im engeren Sinne politischen Raum, sondern auch für einen Bereich, der die mit der DDR 
befassten Wissenschaftler direkt betrifft: die DDR- und Osteuropaforschung. Dabei versteht es 
sich von selbst, dass das MfS den westdeutschen Wissenschaftlern. die sich vor 1989 mit der 
DDR befassten, große Aufmerksamkeit schenkte. Dass dem Thema dennoch so wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt wurde, dürfte nicht nur an der ausgedünnten Quellenüberlieferung 
liegen, sondern auch an einer gewissen Scheu, sich der Vergangenheit der eigenen Zunft 
zuzuwenden. Im Folgenden soll deshalb die nachrichtendienstliche Bearbeitung der 
westdeutschen DDR- und Osteuropaforschung durch das MfS näher dargestellt werden. 
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Ungleichbehancllung anderer Versorgungsbe-
rechtigter, etwa der Kriegsopf'er oder der Opf'er
von Gewaittaten. Zuclem erscheint fraglich, ob
die HaftLrrnstrinde der DDR mit denen der Kon-
zentrationsla-qer in der Nazidiktatur verglichen
werden können.
Wie aufgezeigt wurde, hängen die Probleme im
Zusammenhang mit der Anerkennung psychi-
scher Haftschäden auch weniger mi1 den recht-
lichen Vorgaben der jeweiligen Entschädi-
gungstatbestände. sondern vielmehr mi1 ihrer
präktischen Umsetzung ztlsammen. In der Re-
gel wird eine ablehnende Entscl.reidung damit
begründet, daf.l sich der Ursachenzusalrlmen-
hang zwischen der erlittenen Hafi und denr
psychischen Gesundheitsschaden nicht mit der
erfbrderlichen Wahrscheinlichkeit feststellen
lällt. Die Grt.inde hierfür liegen in der geringeren
Objektivierbarkeit psychischer Gesundheits-
schäden geger.rüber somatischen Beschwerden,
den hierrnit verbundenen Abgrer.rzungsschwie-

rigkeiten der haftbedingten psychischen Schä-
den zu haftunabhängigen Störungen sowie der
rnöglicherweise sehr langen Latenzzeit zwi-
schen der Haft und dem Aultreten von Krank-
heitssymptomen. Diesen Besonderheiten kant.t

am ehesten dadr-rrch entsprochen werden, dal3

rnit clen Ermittlungen nur speziell -eeschulte
Gutachter betraut werden. die die erforderlichen
Kenntnisse auf dem Gebiet der Hatientschädi-
gung erwiesenermaßen besitzen. Eine bindende.
gesetzlich geregelte "Pflicht zur qualifizierten
Begutachtung« würde arn ehesten der Bedeu-
tung einer fachkundigen Begutachtung für das
E,ntschädigungsverfährer.r Rechnung tragen.
Des weiteren wiire eine genauere Beschreibung
der Anertennungsvoraussetzungen psychischer
Hatischäden. insbesondere der PTSD. in Nr. 71

und 139 der AhP 96 wünschenswert. um auch
dem Juristen Anhaltspunkte an die Hand zu
geben, ein nicht eirrdeutiges medizinisches Er-
mittlungsergebnis zutref'fend zu beurteilen.

U nterwanderte Wi ssenschaft
Die Bearbeitung der DDR- und Osteuropaforschung durch das MfS
Hubertus Knabe, Berlin

Die ALrfarbeitung konspirativer Einflußnahmen
des Ministeriums ftir Staatssicherheit (MtS) auf
die westdeutsche Gesellschaft gehört zu den
zeithistorischen Forschungsaufgaben, die nach
dem Ende der SED-Herrschafi eher schleppend
in Angriff genommen wurden. Dies gilt nicht
nur für den irlr engeren Sinne politischen Raunr

- für Parteien. Gewerkschafien oder Protestbe-
wegungen *, sondern auch für einen Bereich,
der die mit der DDR befalSten Wissenschafiler
direkt betrifft: die DDR- und Osteuropafor-
schung. Außer dem emeritierten Berliner Jura-
prof'essor Siegfiied Mampel hat sich praktisch
bislang niemand um eine systematische Unter-
suchung dieses auch für clas Selbstverständnis
der Forschung nicht unbedeutenden Themenf'el-
des gekümmert.l
Dabei versteht es sich von selbst, daß das MfS
den westdeutschen Wissenschaftlern. die sich
vor 1989 mit der DDR befalSten, große Auf-
merksamkeit scherrkte. Die seit 1992 zugängli-
chen Akten des MIS bestätigen, dal3 der geheim-

dienstlichen Durchdringung der DDR- und Ost-
europafurschung hohe Priorität zuerkannt wur-
de. Auch bei persönlichen Akteneinsichten ha-
ben Forscher inzwischen vielfach f'eststellen
müssen. daß das MfS sie zum Teil über Jahre
hinweg nachrichtendienstlich »bearbeitet« hat.
DalJ dem Thema dennoch so wenig Aufmerk-
samkeit geschenkt wurde, dürfte nicht nur an

der ausgedünnten Quellenüberliet'erung liegen.
sondern auch an einer gewissen Scheu, sich der
Vergangenheit der eigenen Zuntt zuzuwenden.
Neben menschlichen Enttäuschungen kommen
dabei notgedrungen auch politische Blickveren-
gungen und Irrtümer zu Tage, mit denen sich die

1 Sieglried Mampel: "Die DDR- und vergleichende
Deutschlandforschung in der Sicht des Ministerlums für
Staatssicherheit", DA 1/1996, S. 34-48; ders., Das Mini-
sterium für Staatssicherheit der ehemaligen DDFI als ldeo-
logiepolizei- Zur Bedeutung einer Heilslehre ais Mittel zum
Griff auf das Bewußtsein iür das Totalitarismusmodell
(Schriftenreihe der Gesellschaft für Deutschlandfor-
schung. Bd.50). Berlin 1996.
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Fo rschun-e bi sl an g n u r ptrn ktue I I ar-rsci nanderge-
setzt hat.r
Im Folgenden soll cieshalb die nachrichten-
dienstliche Bearbeitun-e der westdeutschen
DDR- und Osteuropaforschung durch das MfS
näher dargestellt werclen. Dic Auslührungen
stützen sich auf cine umfangr"eicl.rere Analyse
des Autols von Einflußnahmen des MfS au1'die
alte BundesrepLrblik. inr.rerhalb dercr die lnfil-
tration der Forschung nur einen Teilaspekt dar-
stellt.r Erschwert wircl dic Untersuchung da-
durch. daß der Aktenbestand der in erster Lir.rie
verantwortlichen Hauptverwaltun-e A (HVA)
des MfS weitgehend'u'ernichtet wurde. Die vom
MfS gefiihrten Objektakten zu den einschlügi-
gen Forschungseinrichtungen können dadurch
im Regelfall ebensowenig herangezogen wcr-
den wie die personenbezogenen Aktenvorgiinge
zu Forschenr und ancleren Institutsangehörigen.
Zu namhaften Wissenscl.raftlern existieren nicht
einmal (mehr) Karteikarten, selbst wenn aus

anderen Zusarnmenhringen hervorgeht, dafi das

MfS ihnen grof3e Aufmerksarnkeit widmete. Al-
lerdings geben auch die übriggebliebenen Un-
terlagen. insbesondere der Hochschule des MfS
untl der lür tlie innere L be rwachtrng ztrsländi-
gen Diensteinheiten. sowie die Erkenntnisse aus

verschieclenen Spionageprozessen ein relativ
dichtes Bilcl über Einschritzungen. Ziele und
Vorgehensweisen der Staatssicherheit gegen-
iiber der westdeutschen DDR- und Osteuropa-
fbrschung.

Einschätzung der Forschung

Die wissenschaftliche Beschäftigung mit den
sozialistischen Staaten Ost- und Mitteleuropas
wurde vom MfS äußerst negativ betrachtel. Die
sogenannte Ostfi»'schung war dem »Wörter-
buch der Staatssicherheit« r,on 198-5 zufblge
,ein gegen dia soz,iulistisL:he Stctotengerueiu-
.schaft utd dic n,uch.sentle ALrsstahlung.skrafi
cles reulett Sozittlisntus ouf tlie Bevölkenmg, tler
imperiolistist:lrcn Stuuten gericlietes Mittel der
oggre,r.siven, konterrevolutionrirert Pol itik des
lntlterialismu,s :.ur Anttllse sic'h im realen So;.,ia-

Ii smu s,- oI I :i e hen d e r Entv, i ck| un g en, a.u r Au s o r-
beitwtg Non gegen die ,soziuli.sti.sc'hen St«uten
g e ri c ht ete tr konte te v o I ul i t» t ü re n K o ttlepti on ert

uncl ontikonmtuni,stischen Leitbilcler zur Mculi-
pulierung cler Bevtilket'ung der imperialisti-

sthert SttLuten". Die Forschung galt als ein
wichtiges Elernent im ".§t'slerir tler Feindtlitig-
kelr.r. eng verknüpft r.nit der Spionagetätigkeit
westlicher Gehein-rdienste und einer Vielzahl
weiterer »feindlicher« Organisationen.l
Diese Einordnung der DDR- und Osteuropafbr-
schung durch das MfS, die die Begründung für
deren aufVendige nachrichtendier.rstliche Aus-
fbrschung und Bekärnpfung bildete. blieb im
Verlauf von vier Jahrzehnten weitgehend unver-
ändert. tn den fünfTiger Jahren, als die wissen-
schafiliche Erkenntnisbildung über die DDR
noch überwiegend von Flüchtlingen getragen
u,urde und die Forschung angesichts der Hofl
nungen auf ein baldiges Ende der deutschen
Teilung auch einem politisch-pra-tmatischen
Autirag fblgte. wurden die im Westen lebenden
DDR-Experten vom MfS in urnfangreichen
Vorgängen als »Feindpersonen« verfblgt. Ins-
besondere die Ostbüros der Parteien und der
Untersuchungsausschu[3 fl-eiheitlicher Juristen
wurden in.r unmittelbaren Sinne als »Agenten-
zentralen« betrachtet. nachrichtendienstlich in-
filtriert und nrit brutulcn Mitteln r erlirlgt.i Um
ciie ins Visier Genomlrenen »unschädlich« zu
machen. grifT der Staatssicherheitsdienst unter
anderern zum Mittel der Entführung. um sie

2 Vgl. Jens Hacker, Deutsche lrrtümer. Schön{ärber und
Helfersheller der SED-Diktatur im Weslen, Berlin 1992
(4. Auflage); Klaus Schroeder / Jochen Staadt, Der diskre-
te Charme des Status quo. DDR-Forschung in der Ara der
Entspannungspolitik (Arbeitspapier 2192 des Forschungs-
verbundes SED-Staat an der Freien Universität Berlin),
Berlin 1992.
3 Vgl. Hubertus Knabe. Die unterwanderte Bepublik. Sta-
si im Westen, Berlin 1999.
4 "Ostforschung", in: Sieg{ried Suckut (Hrsg.), Das Wör-
terbuch der Staatssicherheit. Definitionen zur »politisch-
operativen Arbeit", Berlin 1996, S. 284 ff.
5 Vgl. Wolfgang Buschfort, Das Ostbüro der SPD: Von
der Gründung bis zur Berlin-Krise, München 1991 (Schrif-
tenreihe Vierteljahrshefte für Zeitgeschichte, Bd. 63):
ders., Die Ostbüros der Parteien in den 50er Jahren
(Schriftenreihe des Berliner Landesbeauftragten für die
Unterlagen des Staatssicherheitdienstes der ehemaligen
DDR. Bd. 7), Berlin 1998; Wolfgang Schollwer: "Die DDR-
Staatssicherheit und das Oslbüro der FDP", DA 1/1996,
S. 100-106; Siegfried Mampel, Der Untergrundkampl des
Ministeriums für Staatssrcherheit gegen den Untersu-
chungsausschuß Freiheitlicher Juristen in Berlin (West)
(Schriltenreihe des Berliner Landesbeauftragten für die
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
DDR, Bd. 1), Berlin 1994; ders.: "Organisierte Kriminalität
der Stasr in Berlin (West). Die Machenschaften des Mini-
steriums für Staatssicherheit gegen den Untersuchungs-
ausschuß Freiheitlicher Juristen", DA 9/1994, S. 907-
926.
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dann irn eigenen Machtbereich erls »Agenten«
abzuurteilen - beispielsweise irn Fäll des Berli-
ner Rechtsanwaltes Walter Linse oder des Jour-
nalisten Karl Wilhelm Fricke.6 Andere Entfüh-
rungspläne, etwa gegen die Publizistin und Au-
torin im »SBZ-Archir'" Carola Stern. scheiter-
ten nur an Zufällen.7
Der l9-52 gegründete Forschungsbeirat für Fra-
gen der Wiedervereinigung Deutschlands beir.n
Br-rndesrninisteriuln für gesamtdeutsche Fragen
galt ebenfalls als ein hochgefährliches "Ob-jekt«. weil er darnit beauftragt u'ar, die DDR-
Wirtschati zuverlaissig zu bilanzieren und auf
dieser Basis ein wirtschirftspolitisches Sofbrt-
pro-sramm für den Tag der Wiedervereinigung
zu erstellen.s Aber auch übergreifende. rein
wissenschaflliche Einrichtungen wie clas Insti-
tut für politische Wissenschafi im Westteil Ber-
lins wr-rrdcn vorn MlS systematisch ausspio-
niefi. weil man dort arnerikanische Agenten
\rermutete. lnt Gruppenvor-ean-S »Unkraut«
wurden unter anclerern der Direktor des Institu-
tes. Otto Stamrner. und clessen Mitarbeiter E,rnst
Richert aus-eclbrscht. wclbei in erster Linie ein
Freund Richerts zunr Einsatz karn: der ostdeut-
sche Berul'sschullehrer Wolfgang Dähnhardt.
der als Gehein.rer Mitarbciter (GI\4) ,,Lenz" liir
das MtS tiitig war. Über Richert. einem Nestor
der DDR-Forscl.rung. heißt es in einem Bericht
atrs dem Jahr 1958. daß dieser ,irt dcr rtiit:lt.sterr
Ze it itrhaftiert wertlett sol I n.')

Auch nach dem Mauerbau. als die Wissen-
schafiler kaurn noch Mij-slichkeiten für direkte
Kontakte in die DDR besalJen und der bis clahin
dorninierende Totalitarismusansatz in der For-
schung zunehrnend auf Kritik stie[3, setzte clas

Mf ,S se ine Infi ltrierungsanstrengungen fort. Der'
Forschungsbeirat. cler angesichts der machtpoli-
tischen Realitäten inzwischen auf die Ausarbei-
tung konkreter Maßnahrreernpfehlungen für
den »Tag X" weitgehend verzichtete, wurde
ebenso intensiv durch eingeschleuste Agenten
»aufgekllirt" wie das in Otto-Suhr-lnstitut unr-
benannte politikwissenschafiliche Institut an
der Freien Universität Berlin.
Paradoxerweise führten die sozialliberale Ost-
politik und der danrit verbundene Paradigrnen-
wechsel von der antitotalitär ausgerichteten
Deutschlandtbrschung zur »wertlieien« oder
,systemimmanenten« DDR-Forschung beim
MfS nicht zu einem entspannteren Verhältnis

gegenüber den westdeutschen Wissenschaft-
lern. Wlihrend bis dahin die Anstrengungen des
MfS damit begri.indet wurden. daß die For-
schung nur eine verkappte Agententritigkeit dar-
stelle, wurcle sie nun sogar in einem umfässen-
deren Sinne als »Feindtätigkeit" angesehen: als
zentral gesteuefter Versuch, die DDR und das
gesamte sozialistische Lager ideoiogisch zu zer-
setzen. Airsgehend von entsprechenden Vorga-
ben des KCB entwickelte das MfS clazu die
Theorie der politisch-ideolo-eischen Diversion
(PID), derzutblge die westlichen Staaten den
Sozialismr-rs nicht länger tiontal, sondern über
den Umwe-t einer inneren »Aufweichurlg« be-
kämpt'en wollten. Für'das MfS war diese Diver-
sion "r1el berrt()te, pluntniifJige und tli.fterett-
:.ierte Kotnllf itnperiulistischer Kriilte tutd Eitt-
riclttungen, clie wter Einsor-. eitres Kompleres
t'ott sul»ersit,ert Milteln vont iegettd geturnt LolLl

v'ertleckt gegen clie Tlteorie urtd Prtui.v des So-

aiulivrttt.; ntit denr Ziel utktintltfett, itt einern
mehrstuf'i gert P rc:.q/) die itleologi.;chc Substutt:.
untl tlie T.toliti.schert Gmutllttgert der so-,iolisti-
scltett Gesell.sthufi t,on itmert heruus :.u :er.\et-
Lett, inr. Innern der .so:.iuli.sti.schert Lüttler dert
Witlerstutttl gegett die fi.iltrettde Rolle der konr-
nrttrtistischen Ptr rteiett Lutd tles so:.iulisti.sclrcrt
Stoale.r ;1 orgunisie ren utrtl über tlie ,Sor.i«ltle-
nnkrotisienttlg. Lttttl,I-iberuli.sierurte, der ro-

:iuli,sti.vclrcn Gesellst'hufi den Prozeß der Re-
.sttutrati on de r i nt pa riu I i stisc lte n Ve r|ui \tti.sse in
Gtutg :.u set:.etto1o.

6 Sieg{ried Mampel, Entführungs{all Dr. Walter Linse -
Menschenraub und Justizmord als Mittel des Staatsterrors
(Schriftenreihe des Berliner Landesbeauftragten für die
Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen
DDR. Bd. 10), Berlin 1999; Karl Wilhelm Fricke: "Postkrip-
tum zum Fall Walter Linse", DA 6/1996, S. 917-919:
ders., Akten-Einsicht. Rekonstruktion einer politischen
Verfolgung, Berlin .1996.

7 Karl Wilhelm Fricke / Roger Engelmann, "Konzentrierte
Schläge.. Staatssrcherheitsaktionen und politische Pro-
zesse in der DDR 1953 bis 1956. Berlin 1998; S.54.
8 Bundesministerium lür gesamtdeutsche Fragen, For-
schungsbeirat f ür Fragen der Wiedervereinigung Deutsch-
Iands beim Bundesministerium für gesamtdeutsche Fra-
gen: Erster Tätigkeitsbericht 1952/53 (Auszug), Bonn
1954, S. 7 und 10. Vgl. Bernd Adolph: "Die Anfänge des
Forschungsbeirates für Fragen der Wiederverernigung
Deutschlands", DA 10/1995, S. 1048-1064; J. Hacker
(Anm.2), S. 413 ff.
9 HA lll\alc: Betr.: GM "Lenz", Reg.-Nr. 352/55; BSIU,
zA, AIM 1770165,B,d.1, Bl. 130.
10 Oberstleutnant Dr. Helmut Eck (JHS) / Oberst Profes-
sor Dr. Tregubenkow (Hochschule des KGB), Die psycho-
logische Kriegführung und politisch-rdeologische Diversi-
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Vor diesen'r Hintergrund wuchs ab Ende der
sechziger Jahre die Bedeutung des nachrichten-
dienstlichen Kan-rpfes gegen die DDR- und Ost-
europaforschLln-c weiter an. Im März 1968

schlug der Leiter cler HVA, Markus Wolf, auf
einer Kollegiumssitzung vor, im MfS eine Ab-
stimmung herbeizuführen, »uttt eine ttoch st':;te-

tntttischere Beorbeitnng, tler Einrichttmgett tuul
Krtifte:.tt erreithen, die al.s Irtitiatorert b:tv.
Träger tler politisch'ideolttgischen Dit,ersictrt
gegeniiber tler DDR tr,irkenot I . Hauptverant-
wortlich dafi,ir wurde die HVA.rr Im März 1971

wurden aucl.r die anderen Diensteinheiten auf
die neuen Aufgaben eingeschworen: Auf einem
sogenannten Führungsseminar erklärte der Mi-
nister für Staatssicherheit. Erich Mielke. mit der
Forschung solle die Bundesregierung in die
Lage versetzt werden. in ihrem Vorgehen gegen

die DDR zielgerichteter und efI'ektiver zu ope-
rieren. Die Wissenschafiler wollten,Meintutgs-
t,erst:hiedenhsiTell« innerhaib der DDR-Füh-
rung sowie zwischen Flihrung und Bevölkerung
,aritleckeno un<l »nutzbar nrocheno und ver-
fblgten das Ziel. »mit Hilfe tler Wissertst'httfien
in dus S.tslert tler DDR eirt:.usteigen«. Seine

Schlut3fblgerung: »Erttsprec'hentl der Rolle wul
Bedeutung tler sogert. O.st- utrl DDR-For-
schurtg .fiir rlu.s Vorgehen des Gegners erltöht
sich liir un.s die Notv,entligkeit, tlie tton solchen
I n.sti tLrt i on ert e ntw i c ke lt e n V o rs t e lltm g ett, V ari -

unt e n, V o r s c h I ü ge us tt'. g riincl I i c' h u u.f:uk\ ü re n,

:u erfos.sen urul :! cutoh'sieren..o13
Um die nachrichtendienstliche Bearbeitung der
DDR- uncl Osteuropafbrschung zu intensivie-
ren. wurde 197 I eine »:.enlrulere untl verbintlli-
t:hereo Regelung der damit zusammenhlingen-
den Fragen vorgeschlagen, insbesondel"e zuf
Verbesserung des Informationsflusses im
MfS. rl Im selben Jahr erteilte Wolf die Anwei-
sung, die »Au.fkltirung untl f]ekämpfLmg der att

tlen Llniversittiten Luul Hochschulen w'irkertdert
K räfte beziehun g»reise Instittrtiotten cler prtli-
ti st:h- itleolo g ist'hert Dit'e r.s ir»\ itt.s be sotrcle re

uu.f tlem Gebiet der sogenutttrten DDR- urul
Ostforst-hurtg« zu verstärken.ls In Zusammen-
ar-beit rnit dem KGB wurde eine -500 Seiten

starke Forschungsarbeit in AngritT genommen
über ,Die AnJbrderung,en un tlie Bektimltlirrtg
d e r pol i t i s t-h - i tle ol o g i.s c' h e tt I)i v e rs i o tr tl un' h d i e

Diensteinheiten de.s MfS int Zu.stutunenw'irken
ntit ttruleren Stddtsorgonert und gesellschalili-

chen Orgonisotionen«.16 1973 erliell Wolf eine
weitere Dienstanweisung, in der er die Ausfbr-
schung aller westdeutschen Einrichtungen be-
fahl. die sich intensiver mit der DDR und Osteu-
ropa beschüfiigten.lT Ein Jahr später wurde von
der Juristischen Hochschttle eine umfängreiche
Untersuchung über die "Bektintpfung, tler intpe'
riuli.sti.s<'hen O.tt- untl DDR-Forschwtg und ih-
rer Eittrit'htLtngen in tler BRD" f'ertiggestellt.rs
Das Phantom der "politisch-ideologischen 

Di-
version. beherrschte das MfS bis zum Ende
seiner Tage. Obwohl Kontakte zur DDR- und
Osteuropaforschun-g in der Bur.rdesrepublik in
den achtziger Jahren nicht mehr grundsätzlich
abgelehnt wurden und die SED zunel.rmend
zwischen den verschiedenen Ströntttngen und
Personen in cler Forschung difTerenziertele,
zeichnete das MfS die Gefhhren der PID ange-

on des westdeutschen Imperialismus gegen das sozialisti-
sche Lager, insbesondere gegen die DDR. Die Anforde-
rungen an die Bekämpfung der politisch-ideologischen
Diversion durch die Dlensteinheilen des MtS im Zusam-
menwirken mit anderen Staatsorganen und gesellschaftli-
chen Organisationen; BSIU. ZA, JHS 21808. Zit. nach S.
Mampel, ldeologiepolizei (Anm. 1), S. 40.
11 Protokoll der Kollegiumssitzung vom 25. 3. 1968;
BSIU, ZA, SdM 1902. 8I.25.
12 Protokoll der Kollegiumssitzung vom 16. 7. 1968:
BSIU, ZA, SdM 1563,81.211.
13 Referat des Genossen Minister auf dem zentralen
Führungsseminar am 3. 3. 197.1 ; BSIU, ZA DSI 102212,
Bd. 3, S. 190 fl.
14 Major Primus Stern, Der Mechanismus des Zusam-
menwirkens der Führungsorgane und der operativen Or-
gane der politisch-ideologischen Diversion mit den Orga-
nen der Forschung. Die Umsetzung und Verwendung der
Ergebnisse der DDR-Forschung fÜr die politisch-ideologi-
sche Diversion gegen die Deutsche Demokratische Repu-
blik, Potsdam 1971, S. 62 ff.; JHS MF VVS 160-234171.
15 Dienstanweisung 5/71 des Stellvertreters des Mini-
sters über die systematische operative Bearbeitung der
Universitäten und Hochschulen im Operationsgebiet -
Bearbeitung von Universitäten und Hochschulen - (Fas-
sung vom 1. 8. 1974), BSIU, ASt Berlin, XV 1 1, S. 1.

16 Eck / Tregubenkow (Anm. 10).
17 Dienstanweisung 3/73 des Leiters der HVA (bislang
nicht aufgelunden); zitiert nach: HVA, Abt. Vll: Schwer-
punktaufgaben zur lnformationsbeschaflung {ür das Jahr
1976 vom 30. 12. 1975; BSIU, ZA, HA XX/AKG 1641, Bl.
37-76, hier'. 49.
18 lvlajor Erwin Dietrich / Hauptmann Hans-Peter Wag-
ner: Die Bekämplung der imperialistischen Ost- und DDR-
Forschung und ihrer Einrichtungen in der BBD; BSIU, ZA,
JHS 21835 (1. Hauptteil) und JHS 21836 (2. Hauptteil)
19 Vgl. Entwicklungstendenzen der zeitgeschichtlichen
DDB-Forschung in der BRD und anderen imperialisti-
schen Ländern seit Anfang der BOer Jahre. Thematische
ln{ormation und Dokumentation, Reihe B, Heft 71 , hrsg.
von der Akademie für Gesellschaflswissenschalten beim
ZK der SED, Berlin 1988.
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sichts der ideologi schen Erosionserscheinungen
im Innern der DDR in schwärzesten Farben. ln
einer Diplomarbeit aus dern Jahr 1985 schrieb
der Mitarbeiter der Aufklärungsabteillrn-e in der
Berliner Bezirksverwaltung. Bernd Grohmann,
dirlS es den DDR- und Osteuritpafbrschern in
erster Linie darum gehe. »Ltnter tlent Deckman-
tel einer )wissenschafilichetr For.schung, (.. . .1

Doktrirt tuul Kt»tz.eptit»tert, Argumerüe und
F akt e n .fii r tl e n ut i i ko nmttut i s t i s c' h e t t K un pf g e -
gert rlen sit'lt entw'ickelnden So:.ialisntLrs a.u lie-
lent«. Mit seiner Arbeit wollte er aufTeigen,
»du[J rlie,Forschung.s,eitrrichtungerr ktordi-
niert, abgestintmt utrd komple.r vort stautliclteu
Fährungsorgunen eingeset:.t. gelenkt untl ge-

Jiihrt wenlett, ein enge.s Wechselspiel mit detr
imperialistist'hen Geheintdien.sten sottie ntit
u n d e r e n .f e in tl L i c h e n E i n r i t' h t u t r g e n un cl K rciJi e n
sttrtfirtdet uril tlc(J die Ergebnis.se der Tiitigkeit
cler,For.sclntngs,einrichtungert unnittelbu-
rer Besturtdteil pruktischer Regierurrgspolitik
sintln2o. Und in einem 1988 f'ertiggestellten
»Lehrbuch« für die Offiziersausbildung. das
sich ausschließlich der PID widntete. hielS es.
daß sich die Einrichtungen der DDR-Forschung
in der Bundesrepublik ,im Prin<.ip" über den
Beitrag der Forschun g,:.ur konterret:olutionti-
rett ßeseitignttg der .so:,ioListi,schen MuL'htver-
hiiltnisse in de r DDR elnig« seien. Unterschied-
liche Meinunger.r bestünden zwar zur Art und
Weise und den Mitteln und Methoden zur Ve-r-
iinderung der -eesellschaftl ic hen Verhältni sse i n
der DDR, tloch ,einigerttle.s Butrl olle r Einrich-
tlut ge n « sei der Antikornnrunismus.z I

ln tihnlicher Weise schilderte Ende cler achtzi-
ger Jahre auch die für die "Sicltenmg" der
DDR-Wirtschaft zuständige Hauptabteilung
XVIII. die unter anderem das Institut ftir Gesell-
schafi und Wisser.rschatl (lGW) in Erlangen r-rnd

das Der-rtsche lnstitut fi.ir Wirtschaftsfbrschung
(DIW) in Berlin ausfirrschte. dte ,Ge.fttltrett,,
der DDR- und Osteuropafbrschung. Danach
versuchten die westdeutschen Forscher gegen-
über Wissenschatilern aus der DDR deutlich zu
machen. daß die marxistisch-leninistische Welt-
&nschauung versagt habe und die politische
Okonomie des Sozialismus nicht in der Lage
sei. Wirtschaftswachstum durch wissenschaft-
lich-technischen Fortschritt aul Dauer zu se-
währleisten.2r Währencl clie Bur.rdesregiering
sowie CDU und CSU die DDR systematisch

destabilisieren tnd ».ttunnrelp machen woll-
ten. wolle die SPD den inneren Veränderungs-
druck auf dem Wege der »So:.ioldemokrutisie-
rrlr,q« verstärken - beide Konzepte sttitzten sich
dabei maßgeblich auf die DDR- und Ostfor-
scher. Die rvorlie gerulen ugenturisc:lt ge.siche r-
ten Erkennttri^r.se.. des MfS höben den »Arbeits-
kreis ehemaliger DDR-Akademiker. und das
lG'\N "bein Angriff gegen Wissen,stha.fi und
Techttik ttl.t be,sonders geftihrlich lrcryor». Das
MfS u-rtisse sich darauf einstellen. dal] Gedan-
ken der Sozialdemokratisierung. »Neuy,ereini-
gungskort:.eple.< sowie die Hinwendung zur
DDR-Opposition zunehmen würden.ll

20 Hauptmann Bernd Grohmann (BV Berlin, Abt. XV):
Aktivitäten und Tendenzen der Westberliner "Ost- und
DDR-Forschung. unter den Bedingungen des Übergangs
der aggressiven imperialistischen Kreise zur Hochrü-
stungs- und Konfrontationspolitik. (Diplomarbeit), S. 4 f.;
BSIU, ZA, JHS 20326. Die Arbeit enthäll im Anhang
Kurzdossiers über sechs Einrichtungen und neun Wissen-
schaftler aus dem Bereich der DDR- und Osteuropalor-
schung. Ausführlich behandelt werden das Aspen-lnstitut.
die Gesellschaft für Deutschlandlorschung, die Histori-
sche Kommission zu Berlin, die Evangelische Akademie,
das Deutsche lnstjtut für Wirtschaftslorschung, das Ost-
europa-lnstitut und der Arbeitsbereich DDR-Forschung an
der Freien Universität sowie die seinerzeit geplante Aka-
demie der Wissenschaften zu Berlin.
21 Hochschule des MfS: Entwur{ Lehrbuch "Die politisch-
ideologische Diversion gegen die DDR", vorgelegt von
Oberstleutnant Fischer (Themenleiter), Oberstleulnant
Andruschow, Oberstleutnant Herrmann. Oberstleutnant
Philipp, Major Köhler, Hauptmann Pitsch und Hauptmann
Rotbauer, Potsdam 1987, S. 109; BSIU, ZA, MIS JHS
21992. Themenleiter Fischer wurde nach der .Wende"
stellvertretender Vorsitzender des Arbeitslosenverbandes
Brandenburg. Aulmerksam wurde die Öffentlichkeit darauf
ersl, nachdem der Lehrsluhlleiter Iür "politisch-ideologi-
sche Diversron,, unf, "politische Untergrundtätigkeit" im
September 1999 von UNO-Generalsekretär Kofi Annan
eine Auszeichnung erhalten hatte und anschließend von
Brandenburgs Ministerpräsident Manlred Stolpe empfan-
gen worden war. Vgl. Der Tagesspieg el vom 27 . 10. 1999.
22 HA XVlll: lnlormation zu aktuellen politisch-operativen
Erkenntnissen bei der Aufklärung, Bekämpfung und Ver-
hinderung des Vorgehens von Einrichtungen und Vertre-
tern der imperialistischen ,Ost- und DDR-Forschung. ge-
gen Schwerpunktbereiche von Wissenschaft und Technik
vom 11. 11. 1988; BSIU, ZA, HA Xvlll 7375.
23 HA XVlll: lnformation über aktuelle politisch-operative
Erkenntnisse und Ergebnisse bei der Aufklärung und
Bekämpfung der Angriffe, Mittel und Methoden von Ein-
richtungen der imperialistischen,DDR- und Ostforschung,
bei dem Angriff gegen Bereiche und Zielgruppen von
Wissenschaft und Technik vom 18. 10. 1989; BSIU. ZA,
HA XVlll 563. Vgl. auch die handschriftliche Arbeit des
Ofliziersschülers Rall Goldammer. Zur Einschätzung der
Lage in der DDFI im Sommer 1989 durch die DDR-
Forschung und die daraus abgeleiteten ideologischen
Angriffe gegen die DDR; BSIU, ZA, JHS 21614.
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Diese Einschätzung der Forschung schlug sich
bis zuletzt in intensiven r.rachrichtendier.rstl ichen
Aktivitäten nieder. Nicht nur die HVA und die
Hauptabteilung XVIII, sondern auch die ande-
ren Diensteinheiten des MfS beschafften daztt

laufend Erkenntnisse. Irn Jitnuar 1988 ordnete
Wolfs Nachfblger Wcrner Großmann im Zu-
sanrmenhang rnit den Verhafiungerl prominen-
ter Bürgerrechtler an. dalJ »r1rc versttirktett Att-
griffe tles Feitdes uu.f idcologi.vcltent Gebiet
(. . .) ntit Nat'ht|rut'k uu.t':.ukliireno und den in
den »Objektett tler PlDo tätigen IM erltspre-
chende Aufgabenstcllungen der lnfbrmations-
beschatllng iber "uktuclle Scltwerytturkte und
Vorhaben tler Ost-, Kommuti,smtts- untl DDR-
Forst-hrutgseinrit'htungeno zu i.ibertragen sei-

en.} Selbst in der Planauflage der HVA 1ür

1990 wird noch die "Erctrbeittutg, vr»t Hirnrei-
.sen auf operutit'ittere.ssttrtte Persr»tett des Oltc-
rutirtns.e,ebiete.ln aus dern Bundesinstitut für ost-
wissenschal'tliche und internationale StLrdien
(BlOst) in Kiiln, aus dem Bundesinstitut fiir
ostdeutsche Kr-rltur und Geschichte in Olden-
burg sowic aus,Ostforscltung,,seinricltturtgetro
irn Raum München verlangt.l's

Vorgehensweisen

Den dienstlichen Bestimn.rungen des MfS zulbl-
ge war die "Au.t'kltiruug tler Pltirrc, Absichten
atd Mo/)nohnrctt tler ,Ost- trntl DDR-F or-
st'hurtg, und ihrer Fiihrtutgsorgune, derett Be-

hinderutg, Eirtschriinkurtg rurtl oftensitc Beor-
heitungo in erster Linie Aulgabe der HVA.16
Nach einer Aufitellung von l9[3-5 lagen insge-
sarnt 44 westliche Forschungs- und Bildungs-
einrichtungen als »feitullir:he Stellerto inl Visier
der Staatssicherheit. In zwölf von ihnen sollte
clie für den zentralen Staatsapparat der Bundes-
republik zustrindige HVA-Abteilung I eindrin-
gen, darunter das BIOst. clie Forschungsstelle
für gesamtdeutsche wirtschaftliche ttnd soziale
Fragen in Berlin und die Stiftr-rng Wissenschafi
und Politik in Ebenhausen. Die für die Ausfbr-
schung von Parteien uncl Verblinden in der Bun-
desrepublik verantwoftliche HVA-Abteilung II
bearbeitete neun Einrichtungen, darunter das

Gesamtdeutschc lnstitut - Bundesanstalt für ge-

samtdeutsche Autgaben in Bonn (BfgA), das

Osteuropa-lnstitut in München und das IGW.27

Ftir eine Reil.re von »Ob.jekten«, darurtter das

IGW, das DIW uncl die Abteilung IV des Ge-
samtdeutschen Institutes in Berlin, zeichneten
lul3eldcm noch Diensleinheiten der sogenunn-

ten Abwehr veräntwortlich. Eine Reihe wichti-
ger Inoftizieller Mitarbeiter (lM) wurde zudem
von MfS-Abteilungen gelührt, die überhaupt
keine Zustiindigkeit in diesern Bereich besal3en.

Die Bearbeitung der Institute erfolgte itr soge-

nannten Objektvorgängen. in denen alle rele-
vanten Infirrmationen zusammengeführt und
regelmiil3ig Konzeptionen zum weiteren Vorge-
hen entwickelt wurden. Einzelne h.rstitutionen
wie die Gesellschati für Deutschlandfirrschung
und das Kuratorium Unteilbares Detltsch-
land wurdcn in "Feindobjektvorgtingen« 

be-
kärnpft.18 Ihre Erkenntnisse über die For-
schungseinrichtur.rgen fallte die HVA laut'end in
sogenannten Operativauskünften zusammen,
die anderen Diensteinheiten des MfS für ihre

-eeheirndienstlichen Aktionen zur Verfügung
gestellt wnrden.l'r Zu t'nehreren Instituten ent-
standen an cler Juristischcn Hochschule des MfS
ganze Forschungsarbeiten.3') Die Aufträ-{e und

24 Leiler der HVA: Schreiben an den Leiter der Abt. XV
der BV Leipzig vom 22. 1. 1988, HVA: lnformations-
schwerpunkte zur politisch-ideologischen Diversion (PlD)
gegen die DDR und die anderen sozialjstischen Staaten,
25. 1 . 1988; Matlhias-Domaschk-Archiv (MDA), Hefter BV
Lpz. HVA.
25 Stellvertreter des Ministers: Planauflage 1990 vom 10.
10. 1 989; BSIU, ASt Gera. BV Gera Abt. XV 0142, Bl. 56 f
26 Dietrich / Wagner (Anm. 18), 1. Hauptteil, Bl. 9.
27 Schreiben des Ministers vom 15. 2. 1985, Anlage 1,

dokumentiert in: Peter Siebenmorgen, "Staatssicherheit'
der DDR. Der Westen im Fadenkreuz der Stasi, Bonn
1993, s.367-391.
28 Abt. Xll, Leiter: Schreiben an den stellvertretenden
Leiter der ZAIG vom 10. 2. 1983, Anlage 1; BSIU, Abt.
Bildung und Forschung, ln{ormation und Dokumentation,
Dokument 27.
29 Vgl. HVA, Bereich K: Operativauskunft zum IGW vom
März 1987', BSIU, ZA, HA XVlll 20s3.
30 Hauptmann Günter Schmook: Zur Rolle des Bundesin-
stitutes für Ostwissenschaften und internationale Studien
in Köln in der Auseinandersetzung mit der sozialistischen
Staatengemeinschaft; BSIU, ZA, JHS 282182 Oberleul'
nant Hartmut Schmidt: Funktion, Arbeitsweise und Aktivi-
täten des Gesamtdeutschen lnstituts im Rahmen der
Politik des BRD-lmperialismus gegenüber der DDR, ins-
besondere im subversiven Kampf; BSIU, ZA, JHS 348/80;
Oberstleutnant Gerhard Poßekel: "Gesamtdeutsches In-
stitut - Bundesanstalt Iür gesamtdeutsche Aufgaben", Die
Rolle und Bedeutung der dem BMB nachgeordneten obe-
ren Bundesbehörde bei der Konzipierung und Durchset-
zung der sogenannten Deutschlandpolitik der Bundesre-
gierüng gegenüber der DDB; BSIU, ZA, JHS 1439/83;
Hauptmann Siegfried Schulze: Die Methodik der politisch-
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Arbeitsergebnisse der IM wurden zusätzlich in
lM-Aktenvorgängen abgelegt. Darüber hinaus
wurden viele Forscher in personenbezogenen
Operativ-Vorgängen (OV) oder Operativen Per-
sonenkontrollen (OPK) ausgeforscht und be-
kämpft.
Uber die Berliner Dependance des Gesamtdeut-
schen Institutes ist eine Art Objektvorgang
überliefer, der von der für »olfensive Abw,ehro
zuständigen Hauptabteilung XX/5 angelegt
wurde.rl Die 550 Seiten umfassende Akte ent-
hält zahlreiche Schrifistücke und Berichte tiber
institutsinterne Vorgtinge, von Verfügungen
über die Arbeitszeit über Mitteilungen zu ge-
planten Reisen und Vorträgen von Mitarbeitern
bis hin zu Einladungen zur Weihnachtsfeier und
zum Betriebsausflug. Ein Dutzend lM, davon
viele aus dem Kreis der Honorarref'erenten. lie-
f'erte dem MfS detaillierte Schilderungen von
Veranstaltungen. Sitzungen und Gesprächen.
Auch eine vierzehnseitige Aufstellung über Per-
sonen aus Ost und West. die sich hilf'esuchend
an das Institut gewandt hatten, eine Liste mit
Namen und Anschrifieu von Flüchtlingen. die
einen »Schleusungskostenzuschuß« beantragt
hatten. sowie »Auskunftsberichte« zu 43 Mitar-
beitern flnden sich in dem Konvolut. Maßnah-
mepläne und Bearbeitungskonzeptionen sind
nicht überliefert. wohl aber eine Liste mit älte-
ren Operativ-Vorgängen anderer Diensteinhei-
ten zu neun führenden Mitarbeitern des Institu-
tes.3l
Bereits fünf Monate nach Gründung des Institu-
tes konnte die Abteilung »durch tlen quulifiz,ier-
tett Ein,sulz untl eine gute Tntrale Steuerutg
v o r ha n d e n e r i n ofJi zi e l I e r M i t tt r b e i t e r v, e rty, ct I I e

Origincldokumente und Inf'onnotionen.< über
die BtgA vorlegen. In einer urnfangreichen
Dokumentation vom Januar 1970 hatte rnan
nicht nur die wichtigsten internen Verwaltungs-
schriftstücke (von der Geschäftsordnung und
der Registraturanweisung über die Weisun-g zur
Geheimhaltungspflicht bis hin zum Aktenplan),
sondern auch 2J »Auskunftsberichte« über ein-
zelne Mitarbeiter zusammengestellt.s3 Zur »Be.
arbeitung.. des Institures gehörte auch die Über-
wachung der wichtigsten Telefonanschlüsse,
die vom MfS per »ZielkontrollaLrftrag« automa-
tisch abgehört wurden. Einzelne Mitarbeiter wie
der Leiter des Referates IV/rl (Pressespiegel/
Archiv). Günter Buch, wurden zudem vom MfS

mit sogenannten »Zersetzungsma[Jnahmen«
überzogen. So fälschte das MfS eine Hausmit-
teilung des Axel-Springer-Verlages, in der ver-
breitet wurde, der Verlag erhalte immer wieder
Interna aus dem [nstitut durch einen »glttpla-
aierten Informtuten", nämlich Günter Buch.
»ln Absprache mit der ,Welt,-CheJiedaktion",
so hieß es weiter. »bot der Redakteur Ingo
Urbcrn darttffiin tlem Buch Jiir den Fall. claJ|
die s e r aufg rurul s e i ne s koo p ercttiv e n V e rhal te n s
gea.wltngen w,tirde, beim >Gescrm.tcleutschen In-
.ttitut< bei der Welt nzo34. Buch sollte damit als
»Springer-Mann« diskreditiert werden.
Ein Beispiel für die personenbezogene Ausfbr-
schung von Wissenschaftlern ist die von der für
Wirtschafisfragen zuständige Abteilung XVIII
in Potsdaim gefiihrte OPK »Betty« gegen die
Berliner Wirtschafiswissenschafilerin Maria
Haendcke-Hoppe-Arndt. Ztel der fünfjährigen
Uberwachung war die ,Erurbeiturtg des Ver-
dctclrtes rler Begehwrg t,on Verbrechen genttif3

§§ 97 [Spionage] und 99 flandesveräterische
Nachrichtenübermittlung]« des Strafgesetzbu-
ches der DDR sowie das »Erkennen von Kon-
taktpersonen mit .fbindlich-negotiver Einstel-
ltmg, tlie tlurch die H, lür ihre Verhrechen
geruttat w'erden bez.iehnngsweise tateinheitlich
ntit ihr ztrsunmtenw'irken sov,ie das vorbeufien-
de Verhintlertt bez.iehung,sy;eise Einschrcinken
ihres Wirksomrt,erdenso.35 Zu diesem Zweck
wurden alle ihre Einreisen in die DDR zurück-
verfblgt und analysiert; Brief- und Paketsendun-
gen unter ihrem Namen standen in »Zielfähn-
dung«; eine Handschriftenprobe wurde in der

operativen Aufklärung und Bearbeitung der imperialisti-
schen DDR-Forschungsorgane durch das MfS unter be-
sonderer Berücksichtigung der Rolle des lnstitutes für
Politische Wissenschaften an der sogenannlen "Freien
Universität" in Westberlin, Potsdam 1971; BSIU, ZA, JHS
MF VVS 160-155/71.
31 BSIU, ZA, HA XX 138 Der eigentliche Objektvorgang
zum Gesamtdeutschen lnstitut hatte die Registriernum-
mer XV12392160 und ist nicht überliefert.
32 6.1. Vorhandene Operativ-Vorgänge; BSIU, ZA, HA
xx 138,8t.361.
33 Gesamtdeutsches lnstitut - Bundesanstalt für gesamt-
deutsche Aulgaben (BfgA); BSIU, ZA, ZMA XX 827, Bl. 1.
Die Dokumentation umfaßt insgesamt 229 Seiten.
34 Vgl. Gunter Holzweißig, Das Gesamtdeutsche lnstilut
als Feindobjekt des MfS (Vortragsmanuskript vom 25. 2.
1998), Folie 13.
35 BV Potsdam, Abt. XVlll: Ubersichtsbogen zur operati-
ven Personenkonlrolle vom 11. 1 , 1982; BSIU. ASt Pdm,
AOPK 1390i87, Bt. 3.



U nterwanderte Wissenschaft 933

Schriftenkartei der Staatssicherheit geprüft; Ex-
perten-lM unterzogen ihre wissenschafilichen
Publikationen einer umfangreichen Begutach-
tung. Bei Aufenthalten in der DDR erfblgte die
C)bservation. einschließlich Fotodokumentation
und Abhören des Telefbns, Gastgeber und Ge-
sprächspartner wurden tiberprüft und nach
Möglichkeit in die Uberwachung miteinbezo-
gen. Die »Erarbeitung eines rtktuellert Persön-
lichkeitsbil(le.i<< war ebenso Bestandteil des

,Ma[.)nahmepltuts., wie die »Versttirkung der
IM-Basis«, die »Eitileitung von ErmittlLmgert irtt
Operationsgebiel« sowie die Uberprüfung in
den diversen Speichern des MfS. Gleichwohl
war der Wissenschaftlerin auch nach tünfjähri-
ger Bearbeitung keine der ihr zur Last gelegten
,Verbrechen. nachzuweisen. Das MfS ntußte
vielmehr einräumen. daß die Wisser.rschaftlerin
»mit ihrer engtLgierten l'titigkeito in der For-
schungsstelle ,uktiv uti Seiten tles Gegrters itr
die oktuelLen KlassenunseintutdersetTlrng,en
ein(greiJi), ohne mit iltrer Tätigkeit gültige
S n'aJi" e c l't s n o rm e n tl e r D D R z.u v e rl e t r.e n o 36.

Zielrichtung der nachrichtendienstlichen Bear-
beitung konnte auch die Anwerbung als Inoffi-
zieller Mitarbeiter sein. Ein Beispiel dafür ist
das in der Aufklärungsabteilung von Gera über-
lieferte Material über einen wissenschaftlichen
Mitarbeiter des BIOst. den ein Sprachwissen-
schattler aus Jena 1986 bei einem Weiterbil-
dungsseminar für Mazedonisch kennengelernt
hatte.rT In Abstimmung mit der HVA wurde das

Material unter dem Decknar.nen »Blei« ab 1987
im Jahresplan der Abteilung geführ1 und »abge-

rechnet«, mit der Perspektive: ,Entv'icklung ei-
ne.t .ttubilen Ahst:höpJkorttakteso.3s Der DDR-
Wissenschaftler. der für das MfS als IM tätig
war, bekam den Auftrag, den Kontakt ztt dem
Kölner Slawisten systernatisch z.u »festigen«.
Vor jedem Wiedersehen erhielt er detaillierte
Instruktionen, wie er sich diesern gegenüber
verhalten sollte. Regelmäf3ig fertigte der zustän-
dige Offizier »KonT.eptir»tert ztc Kontoktf'esti-
gung« an, die seir.r Abteilungsleiter zusiitzlich
präzisierte.re Auf dieser Basis wurden ,Re.ise-

pliineo n'tit "operuti,en A4tircigt'rlo an den
DDR-IM formuliert, deren Umsetzung wieder-
um in Form von »Reiseatßwartungett.« und aus-
führlichen Berichten geprüti wurde. Nach drei
Jahren resämierte die Abteilung: »Die KP ,Blei,
wurtle clurch uktive MalJncthnten ntil dem DDR-

IM >Berger< i.u einer perspektivist:hen Ab'
.srhöpft1nelle (.. . .) entwickek.oao
Eine dritte Stoßrichtung bei der Ausfbrschung
der Wissenschafiler war es. die Erkenntnisse für
unsichtbare Einfluf3nahmen durch sogenannte
aktive Maßnahmen zu nutzen. Diese waren den
MfS-Richtlinien zufolge darauf angelegt, mit
Hrlte "operatit,er Krcilie, Mittel und Methoden
dett Feincl bz.w. einzelne leindliche Krcifie trnd
Institutionen i.u entlarven, 7u kontpromittieren
b:.u'. ztr desorgutisieren und 7,Lt a.erseta,en; pro-
gressive Irleen uud Getlunken z! verbreiten tmd

.fbrtschrittliche Grup1ten und Strömungen int
Operüictrtsg.ehiet zu Jördern; die EntvticklLutg
t' o n F i.ih r u r t g s p e r,s ör t L i c hk e i t e n tr n d .s o l.c he n P e r'
.\onen :,Lt beein.t''lussen, die bei der Bestinunttng
tler ilfenilit:hen Meiruutg eine besondere Rolle
spielen.oat Das MfS interessierte sich in diesem
Zusammenhang vor allern für die politische
Einstellung der Forscher, fi"ir ihre Bedeutung
in der Wissenschaftsdisziplin, ftir ihre For-
schungsgegenstände sowie für ihre arbeitsrecht-
liche Stellung. Zudem suchte man nach An-
haltspunkten für die Verletzung von Strafbe-
stimmungen wie Unterschlagung, Betrug. Un-
treue oder Rechtsbeugung, urn diese gegebe-
nenfälls als Druckrnittel einzusetzen. Der MfS-
Untersuchung von 1974 zr-rtblge sollten Anfang
der siebziger Jahre über die jeweilige Person
unter anderem die tblgenden Intbrmationen in
Erfahrr-rng gebracht werden: »lst sie ein aktiver
und tiberz.eugter Vertreter der gegerm'ürtigen
Regieruug.spolitik? (. . .) Hat sie sich tler soge-
nuutten neuen Ostpolitik ungepa/3t? Gehört .sie

36 BV Potsdam, Abt. XVlll: Vorschlag zur Einstellung der
OPK .Betty", Heg.-Nr. lVl111l82vom 27. 5. 1987; BStU,
ASt Pdm, AOPK 1390/87, Bl, 19-22, hier: 21 f.
37 BS1U, ASt Gera, BV Gera, Abt. XV 0013/1 und 0013/
2 sowie ZMA 062.
38 BVfS Gera, Abt, XV: Sachstandsbericht zur KP ,Blei,,
Reg.-Nr. XV12376186, vom 21. 11. 1988; BSIU, ASt Gera,
BV Gera, Abt. XV 0013/1, Bl.76-78,hier 77.
39 BV{S Gera, Abt. XV: Konzeption zur Kontaktfestigung
,Blei, vom 3. 3. 1989; BSIU, ASt Gera, BV Gera, Abt. XV
0013/1, Bl. 62-65, hier: 64.
40 BVfS Gera, Abt. XV: Happort aus Anlaß des 40.
Jahrestages der Gründung der DDR vom 13. 9. 1989;
BSIU, ASt Gera, BV Gera, Abt. XV ZMA 01421314, Bl.7-
'12, hier: L
41 Richtlinie 21791ür die "Arbeit mit lnoffiziellen Mitarbei-
tern im Operationsgebiet. vom 8. 12. 1979; vollständig
dokumentiert in Helmut Müller-Enbergs (Hrsg.), Die lnol-
Iiziellen Mitarbeiter ll. Anleitungen für die Arbeil mit Agen-
ten, Kundschaftern und Spionen in der Bundesrepublik
Deutschland, Berlin 1998, S. 471-513, hier'. 476.
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7.u den Vertratcm der alten l,inie in cler ,Ost-
tutd DDR-lior.rcltung,. in.sbesoncle re tle r Linie
rler.fräheren CDU-Regierungen? (. . .) Hcutdelt
e.s sir:h tun e ine irt tler Wissertschaft attgesehene
und pntfilierte Persotr? Ist e.t eine un Lebens-
juhren olte Perxtn, tlerert Einflu.l3 clurch nati.ir-
liche Fnktorett in der rüchsten Zeit von selbst
al'tnimtnt oder verschw'indet? Geltiirt .sie :! tlen
p e r.s p e kt i vt, o I I e n N uc htr u c' I t,s krciJi e n, s o tl q/) :,u
erv)ortett ist, dafi sie itt kür:.ester Zeit .fiir die
,Ost- trncl DDR-Forscltwtg< mil pnlf'ilbestim-
ntend i,st?oa2

Schon in der Analyse von 1912 war tran zu dem
Schlull gekornmen, daß die Zentren der »1toli-
tisch-icleologisc'hetr l)iversion« mit »ullen tlen
Orgtuterr der Studt.\si('herheit zttr Vcfiügutrg
.stehenden Mitteln untl Methotlen, vont Eintlrin-
gert itt i.hre Kon.spiratiott bi.; a.ur De,sirtforntati-
on, Zerset:uug und Zer.schlagurg, ofiertsil ..u
bekiintllen" seien.| Wenig spiiter bat Wolf die
Hochschule des MfS. in Zusammenarbeit mit
der für »aktive Maßnahmen. zustiindigen Ab-
teilung X der HVA eine politisch-operative
Analyse und Wertung der Forschung vorzuneh-
men und ,tluulifiT.ierte Materictlicn .für die
Du rt lfä h rt,rt t g po I i t i s c' h - tt kt iv e r M a fi nu lt m e n :tt
ihrer Beküntplimg itr tler BRD uus:.uarbei-
tenu.tl Der 1974 f'erliggestellten Arbeit zr-rfolge
war es das Ziel. die internen Auseinanderset-
zungen in der Forschung zu fbrcieren. eine
»pennonctie Situcrtic»t der SeLbstbe.scltiJti-
gutlg« z,u erzeugen und auf thren ;rfriedensge-
.fiihrdenden Churukter" aufmerksam zu n1a-
chen. Die Autoren sahen clie Chance. mit den
MalSnalrn'ren des Mf S ,die rechten KrtiJie v'eiter
:,u r ii r- k zu rl r är t g e r t u n tl d i e r e al i,s t i s c I t cl e n ke ntl e n
Elenrcnte :.u utltcrsttit:t/l(( sowie "die Wirkutg
de s Arttikonmtuniynus und Attisowjetisn.tus ttll-
rncihlich ub:.ttbauen und clen Gedutken tler
.fi'iedlichen Koeristert:, :,Lr .förde nt« lrnd dadurch
»strirencl, :.erseta.en(l und clesrtrientierentl« auf
die Forschung einzuwirken. Die von ihnen erar-
beiteten Materialien seien cleshalb so angelegt.
,die gege n die Entspututungspolitik gerir:hteten
Aktit,itriten und Mucltensclulften :! ettlarrteru
Unrtrhe utrd Unsichet*eit irt trnrl :y,ischen ihneu
au schafl'en sow,ie unter tlen beteiligten Institu-
tit»ten utrcl Personen Widersprüche untl Mi[]-
t r(lltett :.lt ('/.-('ltg(,11.. . 

l'
Einen grol3en Raum nahmen in der Untersu-
chung rechtliche Argumente und Sanktions-

möglichkeiten ein, die »effektivitiitslterumende
Grtrntlsat«liskLr.E,siorren «Lt.\lösen«. rverw,aL-
tutgsrechtliche Ent.tcheidungen herbeilühren«
oder die Befugnisse konservativer Forscher ein-
schr'änken könnten. Als Beispiel wird das Ziel
senannt, einen milJliebigen Verein durch den
Bundesinnenrninister verbieten zu lassen: da
dies im Einzelfall schwer zu bewerkstelligen
wiire. nrüsse rnan zunächst die politischen und
rechtlichen rVoratrsset:-.urlgelr« eines Vereins-
verbotes »erarbeitert" und tlaran gehen, »die,sen
Vereirr lu n'h politi.sch-aktive Mofhruhnten mit
p t t I i t i,s c h e n, p u b I i :.i,s t i.s c h e n, d i p I o nut t i s c h e n u n d
artde ren Mitteln on:tgreiJert" - ntit dem Ergeb-
nis. dafl zunächst vielleicht nur die Mittel ge-
ki.irzt wiirden. Tatsiichlich rechnete es sich das
MfS zu diesem Zeitpunkt an. durch »oft'ensiye
Mufirrultmen" int Rahrnen des Zentralen Opera-
tiv-Vorgangs »Bauernt'eind« die Auflösung des
SED-kritischen Bauernverbändes Berlin e. V.
(BVB) bewirkt zu haben. Durch die Arbeit des
MfS, vor allent auf Basis der Berichte des einge-
schleusten IM »Thaer"" seien die politischen
Führungsgrernien in Westdeutschland und
West-Berlin gezwungen gewesen, »tuier Be-
riicksichtigurtg der rtcu entstandeneu politi-
schett Betlingungett dert ,BVB e. V., aufzulö-
.§a'ri " " .

E,inen zweiten Ansatzpunkt sah das MfS darin,
mif3liebige Wissenscl.raftler durch politische
EinflulSnahrne >>von oben<< auszuschalten. Die
Arbeit nennt ein knappes Dutzend Forscher mit
Namen, die beim MfS auf besondere Ablehnung
stief3en, darunter den Kölner Ostrechtler Boris
Meissner, den Berliner Politologen Richard
Löwenthäl und den damaligen Direktor des
IGW, Hans Lades. der als ,treuer Gelolgmanno
der CSU charakterisiert wird.]7 Die seinerzeit
regierende sozialliberale Koalition sollte nach
Meinung der Au{oren ,noch konsecluenter« je-
nen Institutionen und Personen die Unterstüt-
zung versagen, die ihre Forschung im Wider-

42 Dietrich / Wagner (Anm. 18), 2. Hauptteil, Bl. 61 f.
43 Eck / Tregubenkow (Anm. 10), S. 84.
44 Dietrich / Wagner (Anm. 18), 1. Hauptteil, BI. 9.
45 Ebd., 2. Hauptteil, Bl L
46 BV Potsdam, Abt. XVIII: Abschlußbericht zum ZOY
"Bauern{eind" - Reg.-Nr. 1 21 9/65 vom 28. 1 . 1 974; BSIU,
ASt Pdm 1650/66, Bd. 1, Bl. 188-213, hier:209 f.
47 Dietrich / Wagner (Anm, 1B), 2. Hauptteil, Bl. 75.
Weiterhin werden genannt Heinz Gehrmann, Walter Hil-
debrandt, Eckart Förtsch, Hermann Groß, Jens Hacker
und Alexander Uschakow.
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spruch zu den ostpolitischen Zielen der Regie-
rung betrieben. Auf der anderen Seite sollten
jene Kräfte gefördert werden. ,die .sich tlarttnt
bemähen, tler Ost- wtd DDR-Forschttttg eitre

.f ri e tl e n sfö r d e n d e s G e.s i t: ht 7u g e b en o .18 Insl:e -

sondere das Bundesministerium für Finanzen
sollte darauf achten, daß "Gegrter tler O,stlnlitik
der SPD/FDP-Regierung untl der Vertrtige
nk:ht gefl)rdert vverden«. Als Hebel dazu bijten
sich besonders die sterilen Begründungen der
einzelnen Bundesorgane für die Unterstützung
einschlägiger Forschungseinrichtungen in den

Bundeshaushtrltsplänen an.le So sei die Förde-
rung des Collegiunt Carolinum in Erlangen "po-
litisch fragw'tirdig«, so dal3 es ,ettdlich unge-
bruc:ht (n'tire), dtilt die SPD/FDP-Regieruttg
atrch hier energi.sche MaJSnahntert ergreiJi. um

der Ver.sclnt'entlung stuurtlicher Mittel irt unprc-
duktive Bereic'he tler Ost- urd DDR-Fttrschuttg,
ein Entle zu setzeno.5o

Auf der Grundlage ihrer Analysen selektierte
die Stasi Mitte der siebziger Jahre eine Reihe

vor.r Institutionen, "uL('clie tlie operativen Krü.f-
te, Mittel urul Metfuttlen a! kon:.entrieren« sei-

en. Dazu zählten das Forschungsinstitut der
Stiftung Wissenschaft und Politik in Ebenhau-
sen, das IGW, das BIOst, das DIW und die
BfgA. ln .jecler dieser Einrichtungen benannte

die Stasi ».junge perspektit,volle Kculer" mtl
Namen, die voraussichtlich rSpit:ertposititt-
neno in der DDR- und Osteuropafbrschung ge-

winnen würdeu. Diese »operutiv' relevanteno
Sachverhalte. [nstitutionen und Personen soll-
ten den Ausgangspunkt bilden »lür die Erorhei-
tung von oy'serotiven l)okltmetttett .fiir oktive
M aJ.lnahmen de s MJ'S o.5 |

Unterlagen. die die Durchführung derartiger
Maßnahmen im einzelnen bele-een, wurden bis-
lang nicht aufgefunden. Vorgänge aus anderen

Diensteinheiten. beispielsweise gegen die Inter-
nationale Gesellschaft für Menschenrechte oder
den Verein Hilferuf-e von drüben. zeigen aber,

wie der Staatssicherheitsdienst Kritiker der SED
zn desavouieren uttd »zersetzen(< suchte.5] Es
ist deshalb anzunehmen. datS das Mf.S auch die
Konflikte in der DDR- und Osteuropafor-
schung. vor allem in der Zeit der sozialliberalen
Koalition. durch "aktive Mal3nahmen« zu schü-
ren und dabei die konservativen Forscher zu-
rückzudriingen suchte. Ansatzpunkte dazu bo-
ten unter anderem die Auseinandersetzungen

tum die Beaufiragung des Berliner Politologen
Peter Christian Ludz mit der regelmäl3igen Er-
stellung der »Materialien zur Lage der Nation«
( 197 I ). die Evaluierung der DDR- und Osteuro-
paforschung durch die sozialliberale Bundes-
regierung trnd die Auflösung des Forschungs-
beirates für Fragen der Wiedervereinigung
Deutschlands (1911), die Bildung eines »Ar-
beitskreises für vergleichende Deutschlandfor-
schung. beim Bundesministeriurn für inner-
deutsche Beziehun-uen unter Leitung von Ludz
(1975). die Diskussionen über das unter der
wissenschafilichen Leitung von Ludz herausge-

-eebene 
»DDR-Handbuch" (1975), die Ausein-

andersetzungen Llm die Gründung der Gesell-
schaft für Deutschl andfbrschu ng ( I 97 1 /1 8 ) oder
der Streik einiger Honorarref-erenten des Ge-
samtdeutschen Institutes in Berlin (1981), dem
ein länge schwelender Kont-likt um die Linksla-
stigkeit des Berliner Besucherdienstes voraus-
glng.
Fest steht, dal3 der seinerzeitige Paradigmen-
wechsel in der Forschung vom MfS positiv
bewertet wurde. Die Spezialisten der HVA-
Abteilung X uncl der Juristischen Hochschule
lobten insbesondere Peter Christian Ludz, der
»tlie Ge.f'uhr tle.s entettten MifibraL«:h's der O.st-

u n tl D D R - F r t r s c h u n g .f ü r 1t ct I i t i s c h e P r o p u 
1q 

ut dcr

z.u ohneno scheine. Die ttnter seiner Leitung
ausgearbeiteten »Materialien zur Lage der Nati-
on« trägen dazu bei, »tlct.t verst:ltobene Bild in
der Rwrtlesreltublik Deutst-hLund über den urt-
dcren detilsr:hen Staat ttllmiihliclt realistischer
lorzustellerto. Der bei der Ausarbeitung be-
schrittene Weg unterscheide sich von den ,rer-
.\torrten und wrJ'ruc'lttbureno Formen der Ost-
und DDR-Forschung, die in den vorangegange-
nen Jahren unter den CDU/CSU-Regierungen
Ful3 gefaßt hätten. Das mit der Ausarbeitun-e
verbundene ,Risikoo ordne sich dabei ein in die
Absicht der Re-eierung, mehr Demokratie zu

48 Ebd., Bt. 129.
49 Ebd.. Bt. 137.
s0 Ebd., 81.1241.
51 Dietrich / Wagner (Anm. 18), .l 

. Hauptteil, 81.217-223.
52 Jürgen Wüst: ",lmperialistisches Menschenrechtsge-
schrei,. Der Kampf des MtS gegen die lnternationale
Gesellschaft Iür Menschenrechte (IGFM) und Amnesty
lnternational (Al)". DA 3/1998, S. 418-427 ders., Men-
schenrechtsarbeit im Zwielicht. Zwischen Staatssicherheit
und Antifaschismus, Bonn 1999; Claus P. Clausen / Hel-
mut Kamphausen / Gerhard Löwenthal, Feindzentrale

"Hilferule von drüben., Lippstadt 1993.
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wagen. "Dieses Wagnis au mehr Detnoknftie,
ungewuttlt uuf die Politikl:terutung durclt tlie
Ost- Loil DDR-F-orschtutg, tlurcle ntit tlern Lutl:.-
Team ou.f eine Art und Weise dernon.striert, clie
einert Mirl3broucl'r tler Dentokrtttie untl cles Ver-
I r(tu(n.\ tt' i t yt'h e tttI u rt.t t l r !t $. - 

5'

Daüber hinaus-uehende Hinweise zur Rolle von
Peter Christian Ludz - dem wichti-esten Prot-
agonisten der »systemimmanenten« DDR-For-
schung - finden sich nicht in den iiberlief'erten
Unterla-een; bei der Selbstauflösung cler HVA
wurden sie aller Wahrscheinlichkeit nach ver-
nichtet. Unter seinenl Nanten ist lediglich der
erwiihnte Gruppenvorgang »Unkraut« regi-
striert. in dem Ludz aber nur arn Rande auf:
taucht. 1960 leitete das Ml§ in diesem Zusam-
menhang Ern'rittlungen gegen ihn ein. und auf
einem damals erteilten Auftrag an clie Observa-
tionsabteilung des MfS findet sich der rnaschi-
nenschrifil ich e Ztsatz:. »V o rb e re i tLu r g :.u r An -

v:erbung,..5t Über clas Ergebnis i'lieser Bemii-
hungen ist nichts bekannt. Ab I 970 kam Ludz in
den Zuständigkeitsbereich der HVA. und zwar
der Arbeitsgruppe »K«. die den Einsatz vor.r
»legalen Residenturen«, also getarnten nach-
richtendienstlichen Ei nrichtungen. vornehrn lich
im Wissenschrftshereich. koordinierre.55 Nach
seinem Selbstrnord irn Jahr 1979 kennzeichnete
das MfS seine Karteikarte mit eine nt schwarzen
Kreuz r-rnd löschte 1987 die Erfhssung.
Die offensive Ausrichtung des Vorgehens der
Staatssicherheit gegenüber cler westdeutschen
DDR- und Osteuropa-Forschung bestand äuclt
in den achtziger Jahren fbrt. In der 1985 f'ertig-
gestellten Diplomarbeit über die einschlägigen
Forschungseinrichtungen in West-Berlin wird
, tl i e z.rt' i tt g e nd e N oh,t e rul i g ke i t cl e r ko n:.e n t r i e r -
t e n untl mnfh s s e n d e n p o I i t i s c h - ct ;t e ru t i t, e r t B e o r -

beitung" der Forschung bekräftigt. Ftir die
Diensteinheiten der Aufkltirun-s bedeute dies:
»Ertergisches Eirdrittgen in tlie .feirrcllit,hen
P I D -Zer rt re tt :.u r A ulkl ti run g ;f e ir t tl I i t' lte r Zi e I e,

Ab.sichten und Kort:eptionen«. Insbesondere
wird eir.re "tiefgriindige ALrlkltirurtg tle.s politi-
s c he t t D i ff e r e n 7i e ru n g.s p rut:€.rse.§« verl an gt, u m
auf diese Weise,yolirisch-operutit'e Ansota-
purtkte sov,ie oktive Einll{3möglicltkeiten« ztr
erkennen und zu nutzen.)b Die Eindiimmung
der "l'eindliclzen" Einfltisse. so betonten zwei
Jahre später auch clie Autoren des Divelsions-
lehrbuches, sei Aufgabe aller operativen Dienst-

einheiten des MfS. wobei diese "bereits att den
Ausgtutg.sTtLu*ten. im Pro:.efi tles Entstehens
dun'h geeigrlete politisdl-operutive Mu/3nah-
men a,Lt verhintl.ent otler soyyeit eitrzuschriinken
( s e i ), da/i Ausv, i r kmt g ert b e g re n:,t b I e ihe n « . Die
"offen.Eive Bekcinpfimg" ihrer Zentren, die Auf-
klärung trnd Durchführung "offensiver Gegen-
nu{3ruthnten" erfolge in der »ktordinierten ob-
jekt-, per.sonen- tntl vorgungsbe:-.og.enen Ar-
heito der Staatssicherheit. Die politische Diffe-
renzierung in Forschungseinrichtungen der
Bundesrepublik ermögliche es dabei, »portielle
Verbärtdete in der Herstelltrng einer Koalitit»t
der Vernun.fi urttl des Reulistttus im Kunp.f unt
die Erltoltwtg de.t Friedens a.u erkenneno.5l

Das IM-Netz

Das wichtigste Instrument bei der Auskund-
schafiung und Bekämpfung der DDR- und Ost-
europafbrschung bildeten die Inofllziellen Mit-
arbeiter. von denen bislang etwa ein Dutzend
bekannt wurde. Den [iberlief'erten IM-Vorgän-
gen nach zu urteilen, war es in erster Linie ihre
Aufgabe. iiber Personen und Einrichtungen zu
berichteten. das heißt. clern MfS die wissen-
schaftlichen Meinungen der Auszuspähenden.
ihre politischen Standpunkte sowie zahlreiche
Dinge aus denr Privatleben mitzuteilen.
Uber den von Peter Christian Ludz geleiteten
»Arbeitskreis für vergleichende Deutschlandfor-
schung« beim Bundesnrinisterium fi.ir innerdeut-
sche Beziehungen bezeichnere sich die HVA
1978 als »umlassettd uu.rhnJisftihig»; mit minde-
stens einer Quelle dtirfie sie demnach dort vefire-
ten -gewesen sein. Auch zum BIOst r.rnd zum IGW
verfiigte sie danach über »umfttssentle An,qo-
hr'rr'..t' . Vereitr-<,ltc., inol'l'izielle Anguben be-
kam sie zu cliesem Zeitpunkt unter anderenr aus

53 Dietrich / Wagner (Anm. 18), 2. Hauptteil, Bl. 229.
54 Ermittlungsauftrag der LA lll4alC an die HA Vlll vom
15. 1. 1960; BSIU, ZA, AOP 4220171. Bd.6, Bl. 107,
55 Die Edassung durch die HVA erlolgte unter der Reg.-
Nr. 4O75l7O und wurde am 20.3. 1987 gelöscht.
56 Grohmann (Anm. 20), S. 46 f.
57 Hochschule des MfS (Anm.21), S.236 f. und S.87.
58 Ubersicht über Zentren, Organisationen und Einrich-
tungen der politisch-ideologischen Diversion in der BRD
und in Westberlin vom Mai 1978; BS1U, ZA,ZAIG 5161, Bl.
21 ff. ln der Übersicht wurde in drei Stulen angegeben.
wieweit die HVA über die jeweilige Einrichtung "aus-kunftsfähig" war: "A. bedeuiete, däß umfassendä nnga-
ben vorlagen, also im Regelfall mindestens eine Quelle
aus dem lnneren des Objekt berichtete. "8" hieß, es
lagen nur vereinzelte Angaben vor, und "C", man verfügte
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den Osteuropa-Instituten in München und Berlin,
den Instituten für Ostrecht in München und Köln.
dem DIW, der Stiftung Wissenschaft und Politik.
dem Forschungsinstitut der Deutschen Gesell-
schaft für auswzirlige Politik in Bonn. der Deut-
schen Gesellschati fiir Osteuropakunde e. V.. der
Bundeszentrale für politische Bildung. clem For-
schun-gsinstitut der Friedrich-EberrStitiung so-

wie der gerade gegrür.rdete Gesellschafi ti"ir
Deutschlandforschung.
Im Forschungsbeirat für Fragen der Wiederver-
einigung Deutschlands war das MfS unter ande-
rem durch den HVA-Agenten Wilhelm Gronau
vertreten, der als Leiter des Referates Wieder-
vereinigung im Vorstand des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes (DGB) eng mit dem Bun-
desmini steri urn für -gesamtdeutsche Fragen z u-
sammenarbeitete. Nach einer MfS-internen Pu-
blikation beschaffte er der Staatssicherheit »rlir-

./lerst wertvolLe Infonnutionen und hotte w'e.\eti-
lichen Anteil un tler Be.schttffilng der Gruuen
Pltineo. also den Ausarbeitungen des F'or-
schungsbeirates. die die irn Fall einer Wieder-
vereinigung zu ergreifenden MafSnahmen ent-
hielten.se 1972 wurde Gronau festgenommen
und ein Jahr später ausgetauscht. »Mit Akribie,
DetaiL für Detail, Tag .l'ür Tug, Wotlrc unt Wo-
che, Monat,für Montfi«. so würdigte Wolf 1989
Gronaus Tätigkeit,,dLrrc'hfrtrschte utrcl erntittel-
te (er) ttnd setzte sicll «Lt.f :.uhllosen Sit:ungert
und Begeg1tttngen genau ins Bildo\o.
Aus dem Forschur.rgsbeirat berichtete auch der
Wirtschaftswissenschaftler Ludwig Bress (IM
»Berger«), der von der Kirchenabteilung des
Mt§ geführt wurde. Ende der sechziger Jahre
war Bress Assistent an der Universitilt Marburg
und in dieser Funktion Beauftragter für die Ar-
beit des Forschungsbeirates geworden. Später
wurde er Prof'essor an den Universitäten Bre-
men und Kassel sowie Vorstandsmitglied der
Gesellschaft für Deutschlandlbrschung und cler

Deutschen Geselischafi für Zeitgeschichtliche
Fragen e. V., die das IGW ,n,..t1ü121g.61 ,,1r,1

Verlttufe cler Zusunntenorbeit", so resümierte
das MfS im Januar 1980 die damals bereits über
zwei Jahrzehnte währende Tätigkeit »Bergers<<,
,berichtete tler IMF über operotiv' bedeutsunrc
Sachverhulte irt tler ,DDR-Forschung, tler
BRD, lieferte Einschüt:.ungen iiber fiihrerttle
Per.;onert in der 'l)DR-For.st'htutg, uttcl übergub
F ot o ko p i e n un d O ri gi nul cl o kutne n t e o u s d ie.s e nt

Bereiclt Darüber hittaus infornrierte tler IMF
atrch äber cuulere bedeutsume Frctgen wtd Per-
sonett, rnit denen er in tler Zv.,ist'henzeit kott-

.frontiert vrLrrde.o62 Das Ermittlungsverfahren
gegen Bress wurde 199,5 vom Generalbundes-
anwalt eingestellt.
lnfbrmationen äus dem Forschungsbeirat Iief'er-
te darüber hinaus der Berliner Agrarwissen-
schaftler Andreas Kurjo (IM »Thaer«, IM
»Alexander«). dessen Doktorvater Konrad Mer-
kel dem Gremium angehiirte und Mitverfasser
des »Berichtes zur Lage dcr Natiot.t« war. Mer-
kel hatte zuclem enge Beziehungen zum Bauern-
verban<l Berlin. ,Durch die Ein.flu.finahnte totse-
res Orgattso" so heißt es in einem Vermerk.
begann Kurlo im November 197 I in dem Ver-
band zu arbeiten und diesen umfassend auszu-
tbrschen.('r Nach dessen ALrflösung auf Druck
von MfS und SED berichtete Kurjo aus der
Berliner Messegesellschaft AMK und der For-
schungsstelle fi.ir gesamtdeutsche wirtschaftli-
che und soziale Fragen. Gegen umfangreiche
Geldzahlungen über-gab er bei einern TretT oft
mehr als ein Dutzend schriftlicher lnformatio-
nen, so daß cler Vorgang nach einem Jahrzehnt
bereits sechs Aktenbrinde mit rund 1800 Seiten
umtäßte. »lnsgesontt ktuur eingeschät-:.t w'er-
71s11«, so vermerkte sein Führungsofftzter. ,du/3
der IMF mit grofSem EiJer seit Sommer/Jutti
1976 bei der Au.fsltiirtutg von.feirdlic:h ttitigen
Per.sonen ist Lrrul tneines Eruchten,s es .jet:.t be-
gri.fJen h«t, do[3 eine untfungt'eiche Kleinttrbeit
:t t r I n.fo nn at i o tt s s u nt ntl u n g no tt t e nd i g l.t/..16l ln

lediglich über offizielle Angaben. Vgl. auch M{S: Einzel-
lnlormation über die Gutachtertätigkeit des lnstituts für
ostwissenschaftliche und internationale Studien in Köln
vom 11.4. 1968; BSIU, ZA, HVA 128, 81.191-202.
59 Deckname Stabil. Stationen aus dem Leben und Wir-
ken des Kommunislen und Tschekisten Paul Lau{er, Leip-
zig 1988, S. 86 ff. (Publikation für MfS-Angehörige).
60 Kundschafter des Friedens, Leipzig 1989, S. 297 (Pu-
blikation f ür MfS-Angehörige).
61 lm Zusammenhang mit den staatsanwaltschaltlichen
Ermittlungen wurde der lM-Vorgang zum Fall Bress einem
Sperrvermerk für die Forschung unterworfen; vor der
Sperrung berichtete der Berliner Tagesspiegel ausfüht
lich: 6. 10. 1996, S. 3.
62 HA XXl4: ll\,4F "Berger. - Beg.-Nr.: 10673/60, vom
8. 1.1980; BSIU, ZA, HAXX/4 1595, S. 1.lMF= lnoffizi-
eller Mitarbeiter mit Feindberührung.
63 BV Potsdam, Abt. XVlll: Plan für den Trefl mit IMF

"Thaer" vom 14. 8.1972t BSIU, ASt Pdm, vorl. archiv. 18/
75, Bd. il, Bt. 135.
64 BV Potsdam. Abt. XVlll: Treffbericht vom 11.11.1976;
ebd., Bd. Vl, Bl. 99,
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den achtziger Jahren wurde Kurjo dann vom
Aufklärungsapparat geführt, mit der Folge, daf3

über diesen Zeitraum keine Unterlagen überlie-
fert sind. Im Mar 1992 wurde Ku{o zu einer
einjährigen Haftstrafe auf Bewährung und einer
GeldbufSe von 4000 DM verurteilt.
Aus dent Berliner Otto-Suhr-lnstitLrt (OSI) be-
richtete seit Anfang der sechziger Jahre der
Politikwissenschaftler Dietrich Staritz (GM
»Erich«). der dort als studentische Hilfskraft
und dann als wissenschaftlicher Hilftassistent
tätig war. In der von ihm selbst fonnulierten
Verpflichtungserkliirung von September l96l
schrieb er: »Alle Kenntni.yse. die iclt mir int
Verlaufb meiner heruf'lichen oder utderer Tii-
tigkeitcn ureignen kuur - seien e,s lrtfitrmutio-
nen iiher politische, ökonomisclrc, personelle
oder sonstige Angelegenheitert, w'erde ich den
Miturbeitern der Sit'herheitsorgane - MfS - z.ur
Kenntnis bringen.o65 Zu diesem Zweck kam
Staritz etwa alle drei Wochen zum Rapport nach
Ost-Berlin, wotür er mit Betriigen zwischen 200
DM und 500 DM entlohnt wurde. In der An-
fangszeit ging Staritz mit seinem Führungsoffi-
zier, Hauptmann Wilhelm Nistler. Aufbau, Per-
sonen. Forschungsschwerpunkte und politische
Ansichten der Mitarbeiter systematiscl'r durch,
so dalS die mehrstündigen Treffs zum Teil nicht
ausreichten und man sich auf die nächste Zu-
sammenkunfi vertagen mußte. 1973 wurde der
Vorgang eingestellt. weil nacl'r Ansicht des MfS
» ke i t te e.ft e kt i t, e w r tl zuv e rl cis s i g e Ztt s am m e n o r -

beit nrchr möglich« sei. Irn Auftrag des MfS
hatte sich Staritz nän-rlich auch vom Bundesamt
für Verfassungsschutz anwerben lassen, und clas

MfS befürchtete, er diene diesem möglicher-
weise mehr als dem MfS.66 Wegen Verjährun-q
wurde gegen Staritz kein Verfahren eröffnet.
Seit 1987 versorgte auch cler Politikwissen-
schafiler Hanns-Dieter Jacobsen (lM »Hoft--
mann«) den Stäatssicherheitsclienst mit Infor-
mationen aus dem OSI. Jacobsen berichtete dern
MfS seit Ende der sechziger Jahre aus der Ber-
liner Studentenbervegung und verpflichtete sich
l97l schriftlich zur Zusammenarbeit mit dern
MfS. Später wurde er Mitarbeiter der Stiftung
Wissenschaft und Politik in Ebenhausen. Jacob-
sen lief.l der HVA ins-sesamt 53 Studien. 53
Aufzeichr.rungen, 6-5 Arbeitspapiere. 22 Lage-
notizen. lünf Konf'erenzberichte. 60 eigene Pu-
blikationen sowie weitere Materialien zukom-

men. darunter Protokolle über Konf'erenzen des
»Arbeitskreises für europäische Zusammenar-
beit« und des »Politischen Clubs«. Bis 1987
registrierte die HVA über 4110 Infbrmationslie-
ferungen aus der Quelle ,Hoffmann... Das MfS
hatte ihn mit einer Nikon-Kamera ausgestattet,
rnit der er die Berichte ablichten. in einer Spray-
dose verstecken und einem Kurier übergeben
konnte. Die letzte Materialübergabe erfolgte
kurz vor Weihnachten 1989. Im Gegenzug er-
hielt Jacobsen insgesamt 82 000 DM und meh-
rere Orden vorn Mf§. 1992 wurde Jacobsen für
kurze Zeit I'estgenornmen und 199-5 zu zehn
Monaten Haft auf Bewährung verurteilt.
lm Arbeitsbereich DDR-Forschung r.rnd Archiv
des Zentralinstitutes ftir Sozialwissenschaftli-
che Forschun g (Zl 6) tührte das MfS seit Ende
der siebziger Jahre den wissenschaftlichen Mit-
arbeiter Walter Völkel (IM 

"Walter Rosenow« ).

Da dieser von cler »Abwehr« geführt wurde, ist
über seine Tätigkeit ein umfangreicher Akten-
vorgang überliefert. Danach berichtete Völkel
nicht nur äus clem Inneren des Instituts. sondern
auch über das Gesamtdeutsche lnstitut, über die
jährlichen DDR-Forschertagungen, das Berli-
ner Komitee zur Freilassung Rudolf Bahros
u. v. a. m. Der IM beteiligte sich nuch an Maß-
nahrnen ztr >>Zersetzung« von SED-Kritikern
im Westen.67
Zur InfbrmationsbeschalTung aus dem Gesamt-
deutschen Institut wurde unter anderem der
Wehner-Vertraute Armin Hindrichs (lM »Ta-
lar«) eingesetzt.6s Hindrichs war 1960 im Auf-
trag des MfS in dic Bundesrepublik übergesie-
delt. nachdem er sich zuvor nach längerer Haft

65 Verpflichtungserklärung von Dietrich Staritz; BStU, ZA,
AIM .10998/66, Teil l, Bd. 1, Bl. 104.
66 Auftrag vom 29. 10. 1971 für die Realisierung nachfol-
gender Perspektivmaßnahmen zum Abbruch der Verbin-
dung mit dem lM "Erich., der Hauptabteilung XX/5 und
Einleitung eines Operativ-Vorganges zur Bearbeitung des
lM "Erich" und seiner politisch-operativ relevanten Ver-
bindungen in der DDR; ebd., Teil l.Bd.2,81.217.
67 Vgl. .Stasi-Spitzel an der FU entlassen", die tageszei-
tung vom 21. 8. 1992; "Erster Stasi-Spitzel an der Freien
Universität enttarnt", Berliner Zeitung vom 21. 8. 1992;

"Deckname ,Walter Rosenow,", FU-lnfo 8-9/92, S.4. Die
beim BSIU überlieferte Teilablage des lM-Vorgangs (.13

Bände) hat die Signatur: BSIU, ZA, A529179.
68 Der lM-Vorgang, Reg.-Nr. Xll 1502/60, ging laut Vor-
gangshelt des letzten Führungsoff iziers, Herbert Schulze,
am 4. 8. 1978 an die HVA. so daß nur noch eine Teilablage
überliefert ist: BSIU, ZA, MfS AIM 7444168 sowie Vor-
gangsheft Nr. 82, BSIU, ZA, MfS AS 300/84.
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in Bautzen zur Zusammenarbeit rnit dem Staats-
sicherheitsdienst verptlichtet hatte. I 972 wurde
er Angestellter der Bundestagsfiaktion der SPD.
Seitdem berichtete er bei Trefft im In- und
Ausland und über einen zwischengeschalteten
Residenten aus der Fraktion sowie speziell aus

seinem Arbeitsbereich Deutschlandpolitik. ei-
nem Arbeitsstab des Fraktionsvorsiizenden
Herbert Wehner. Seiner Bedeutung genräß wur-
de er 1978 von der HVA übernommen. so daf]
über seine weitere Tätigkeit keine Unterlagen
überlief'ert sind. 1996 wurde er zu drei .lahren
Gefängnis verurteilt.
Ein zweiter Intbrrnant in der Bf-gA war der
Reclakteur der Zeitschrift »Recht in Ost und
Wesf«, Gijtz Schlicht (lM »Dr.« oder "Dr. Lut-
ter«). Dieser war ebenfalls bereits in den fi.inf)i-
ger Jahren vom Staatssicherheitsdienst ange-
worben und in diverse »Feindob.iekte« einge-
schleust worden. Die überlief'erten Unterlagen
zeigen. daß beide IM vorn MfS regelrnäßig
»Aufträge« erhielter.r. die von der Ermittlung
von Vornamen einzelner Mitarbeiter über die
Beschaffung von Briefköpfen bis hin zu detail-
lierten Fra-een nach dem Dienstbetrieb reichten"
Schlicht berichtete auch über die Pläne zur
Gründung der Gesellschafi fiir Deutschlandfor-
schung und bat das MfS in diesern Zusamt.nen-
hang um Anweisungen. So teilte er seiner Ftih-
rungsstelle mit'. »Eine efivaige Mitarheit ist iru
It t t e re.\,\ e o ntl e re r U tt e rne h nwt g en n ic h t un g e -

.ftihrliclt, v,eil tlie Abhtingigkeit fcles IMI uorr
BMB nicltt :.u über,sehert ist und dieser lder
BMBI rlrrse Ge,sellschufi.tgründung gttr nicht
gern sieht, die Griitule .sintl hiliiinglich be-
kcmnt.o69
Im IGW war das MfS seit 1986 unter anderem
mit dern Diplon-r-Politologen Ruclolf Horst
Brocke (lM »Thomas Müntzer«) verankert.T(l
Dieser war während seines Studiums an der
Universität Knssel von der für »aktive Ma[3nah-
men« zuständigen HVA-Abteilung X als "Per-
spektiv-lM« angeworben worden und berichtete
dem MfS auch schon währencl seiner Assisten-
tentätigkeit bei dem Marburger Politologen
Wiltiied von Bredow. 1985 erstellte Brocke
eine umfangreiche Dokurnentaticln zu den
deutschlandpolitischen Positionen der im Bun-
destag vertretenen Parteien, die ihm dazu bereit-
willig ihre Ausarbeitungen überließen und 1ür

weitergehende Gespräclre zur Verfügung stan-

den.71 Seine Analysen. so berichtete 1996 der
zuständige Richter am Oberlandesgericht Düs-
seldorf. Klaus Wagner, hiitten bei der HVA
grol3e Wertschützung gefunden und seien bis ins
Politbüro gelangt. so dalS er bei der Aufliisung
des MfS vom KGB übernommen werden soll-
te.72

Am lnstitut für Auljenhundel rrrrtl Üherseewirt-
schaft der Universität Harnburg unterhielt das
MfS eine »operative Verbindung" zum persön-
lichen Mitarbeiter des [nstittrtsleiters. der 19t36

als Abschöpfvorgang »Klaus Franz. und später
als IM registriert wurde. Den überlieferten In-
fbrmationsbe-eleitbirgen zr-rlblge reichte das
Spektrurn der übergebenen Unterlagen von In-
formationen über die Analyse Hamburger Ost-
fbrschungsinstitute zur Wirtschaftsentwicklung
in der DDR über diverse wissenschattliche Auf-
saitze. Vortriige. Tagungsberichte und Veröl'-
fentlichungen bls hin zu einer namentlichen
Aut.stellung der Mitarbeiter des Bundesah-rtes
für Zivilschutz, die als ,v'ertroulich - nur .fiir
Dienst,qebruuclt ausgez.eicluteto tNar.73 Inr .Iah-
resarbeitsbericht der Aufklärungsabteilung in
Gera lür 1988 heißt es. dalS die HVA mit Hilf'e
des IM üL>er,Aufgabertstellwtgetr, Pknnutgen
u r t tl An g ri /f s ri t' ht un g e n d e.t I n s t i t trt s " infbrrn ierl
werden konnte.ia
Unter dem l)ecknamen "Falke. führte die Ab-
teilung XV der Berliner Bezirksverwaltung seit
l9ul einen Berliner Politikwissenschaftler. der
mehrfach Gastprofessuren in Nordamerika in-
nehatte und Mitte der achtziser Jahre in einer

69 Schriftlicher Bericht des lM "Dr. Lutter" an das MfS
vom'16. 12. 1977.Ziliefi nach S. Mampel, ldeologiepolizei
(Anm 1), S. 102.
70 Der Generalbundesanwalt: Anklageschrift gegen Mar-
kus Wolf, Karlsruhe 1992 (Eigendruck), S. 205 ff.
71 Rudolf Horst Brocke, Die deutschlandpolitischen Posi-
tionen der Bundestagsparteien (CDU, CSU, F.D.P., SPD,
Die Grünen) 1 984/85. Eine synoptische Uberblicksdarstel-
lung (vorläufige Fassung), Marburg 1985 (Ms.).
72 Klaus Wagner, Die Sitzung ist eröffnet. Spione vor dem
Oberlandesgericht Düsseldorf - Ein Richter erinnert sich,
Düsseldorf 1996 (Ms.), S. 83 f.
73 lnformationsbegleitbögen zu "Klaus 913n2.; BSIU,
ASt Gera, ZMA Abt. XV 0045/1 . Reisepläne, operative
Aufträge und Reiseberichte zu .Klaus Franz"; BSIU, ASt
Gera, ZMA Abt. XV 0045. Die auslührlichen lnformationen
der als "überprüft" und i,zuverlässig" charakterisierten

"Quelle" sind teilweise überliefert; vgl. BSIU, ASt Gera,
ZMA Abt. XV 0370.
74 BVfS Gera, Abt. XV: Jahresarbeitsbericht der Abtei-
lung XV/BV Gera; BSIU, ASt Gera, BV Gera, Abt. XV
0142, Bl. 179-205, hier: 182.
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deutschlandpolitischen Beratungsgruppe der
Bundestagsfraktion der Grünen mitarbeitete.T5
Unterlagen der HVA zufblge lieferte er bis 1987
84 Berichte. die unter anderem die jährlichen
DDR-Forschertagungen in Bonn und Conway
(USA) zum Gegenstand hatten. 19811 informier-
te er beispielsweise über »Pliine, Absichten mil
Aktivitiiten des Bundesntinisteriums Jiir inner-
detrtsche Beziehungen :.Ltr Schaflung eine,s stiin-
digen Beratergreminms fiir Fragen der DDR-
Forschtmgo sowie über »Pläne. Absichten und
Aktivitäten der BnndestugsJi'e*tion der Grü-
nen zur Erorbeitung einer deutscltlcmdpo-
liti.schen KonTeption«, einschließlich »lnhult
md Schlu.fSfblgerwtgen einer Berttttutg am 21.
10. 1981 in Westberlirt".
Aus den'r Umfeld der Forschung ist eine Reihe
weiterer IM bekannt geworden, die ebenfälls
über die das MfS interessierenden Personen und
Einrichtungen berichteten, insbesondere in Ber-
lin. Zu ihnen gehörten der Studienleiter an der
Evangelischen Akademie Berlin (West), Peter
Heiln.rann (lM »Adrian Pepperkorn«)76, der
SPD-Fraktionsvorsitzende in der Bezirksver-
ordnetenversammlung von Berlin-Kreuzberg.
Rainer Klebba (lM »Kleinert«)77, der Berliner
SPD-Landtagsabgeordnete Bodo Thomas (lM
,Hans.)78, der Berliner Landesgeschäftsführer
der »Vereinigung der Opfer des Stalinismus«
(VOS), Kurt Thiele (lM »Nielsen.)7e. der Ber-
liner CDU-Bezirkspolitiker Günter Schmidt
(lM »Zady")80 sowie der Berliner Rechtsanwalt
Hans-Christoph Buchholtz (IM »Christoph"
und IM »Ulli«).Ei
Als wichtiger EinflulSagent wirkte nicht zuletzt
der FDP-Politiker William Borm. der Ende der
fünfziger Jahre in einem DDR-Gefängnis von
der HVA angeworben und spätestens ab 1969
von Wolf praktisch selbst geflhrt wurde.82 lm
Austausch flir seine Berichte erhielt Borm von
der Abteilung X der HVA Mrinuskripte für seine
Reden und seinen »Pressedienst« zur Verfü-
gung gestellt. Wolf soll den Entwurf der An-
sprache. die Borm im Oktober 1969 als Alters-
präsident zur Eröflhung des neugewählten Bun-
destages hielt, persönlich redigiert haben - ein
Plädoyer für den Weg der »Annäherung« ge-
genüber dem sowjetischen Block und tiir eine
Politik der schrittweisen »Entkrampfung« des
Verhältnisses zur DDR.83 In der Br.rndestags-
fiaktion der FDP war Bonn verantwortlich für

den Fachausschuß I. der für AulSen-. Deutsch-
land-, Europa- und Sicherheitspolitik zuständig
war. 1914 verfallte Borm ein umfangreiches
Evaluierungsgutachten zur DDR-Forschung,
für das er von den betroffenen Institllten um-
fangreiche Zuarbeiten erhielt. Darin stellte er
eine unbefriedigende Forschungssituation fest,
die nicht der ,politischen Notwendigkeit« ent-
spreche.Er 1975 publizierte er in dieser Zeit-
schrift die v<ln der FDP verabschiedeten »Per-
spektiven liberaler Deutschlandpolitik«, in de-
nen es hief3, Voraussetzung für ein gesamteuro-
päisches Friedenssystem sei es, »dal| beide Sei-
ten Lehren aus der Frttchtlosigkeit des Kolten
Krieges ziehen und sich ati Regeln für den
Systentwettbev'erb verstütuligen, die den Be-
stutd tles .jew-eils anderert,Sls/erizs nicht geftihr-
den..E5 Ein Jahr später bezeichnete er in einent
anderen Aufsatz die fiühere systemvergleichen-
de Deutschlandfbrschung a\s »Relikt uus r,er-
gangener Zeit«, die sich an die geänderten
Umstände anpassen müf3te. Der »Bolla.st Iul-
.tt'lttr Vttratt.s.set:.tutHt'tt.. ntürse cusgcriumt
werden. damit die DDR-Forschung,uLrch wirk-
lir:h .fi'uchtbar« werde. Vorschläge dazu lägen
dem zuständigen Ministerium seit Jahren vor

75 lM "Falke., Reg.-Nr. 6563/81, vorgangsführende MfS-
Mitarbeiter: Helmut Wolff und Hans-Joachim Mertink,
BVfS Berlin, Abteilung XV.
76 lM-Vorgang "Adrian Pepperleln" (18bändige Teilab-
lage); BSIU, ZA, A 589/85.
77 lM-Vorgang "Kleineft": BSIU, ZA, AIM 16046/89 so-
wie Teilablage A 148181. Vgl. Berliner Zertung vom 4. 6.
1 993.
78 Vgl. "Stasi-Verdacht: SPD-Mann erhängte sich am
Fenster", Berliner Morgenpost vom 1 1. 5. 1995; .Berliner
SPD-Abgeordneter wegen Spionage angeklagt", Süd-
deutsche Zeitung vom 3.3. 1994.
79 lM-Vorgang "Nielsen"; BSIU, ZA, AIM 17122184.
80 lM-Vorgang "Zady"; BSIU, ZA, MfS AIM 8799/91 und
Teilablage A 272185.
81 lM-Vorgang "Ulli.; BSIU, ZA, AIM 8833/91 und Teilab-
lage MfS 4577179.
82 Vgl. Der Generalbundesanwalt (Anm.70), S. 230-236;
Markus Woll: Spionagechef im geheimen Krieg. Erinne-
rungen, München 1997, S.462.
83 Deutscher Bundestag, 6. WP, 1. Sitzung, 20. Oktober
1969, S. 1-4.
84 Das Gutachten konnte vom Autor trotz intensiver Be-
mühungen bisher nicht aufgefunden werden. Überliefert
ist aber eine Zusammenfassung der HVA. Vgl. HVA, Abt,
Vll: Operativinformation über die Ost- und DDR-For-
schung in der BRD vom 1 1 . 4. 1975, S. 1 2; BSIU, ZA, HA
XX/AKG 1641.
85 "Perspektiven liberaler Deutschlandpolitik. Beschluß
des FDP-Parteitages vom Oktober 1975", DA 111976.
S. 34-37. hier: 34 f.
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Das Medaillenkollektiv entflieht der Staatsdoktrin
Die Endzeit des Nationalen Olympischen Komitees der DDR
vor zehn Jahren/Teil 1.
Willi Ph. Knecht, Berlin

und warteten darauf'. nach der Bundestagswahl
endlich umgesetzt zu werden.86

Fazit

Die nachrichtendienstliche Bearbeitung der
DDR- und Osteuropaforschung besaß irn MfS
einen hohen Stellenwert. Der Aufwand. mit
dem die Staatssicherheit gegen die verhältnis-
mäßig kleine Gruppe von Kommunismusfor-
schern vorging, wirkt irn nachhinein geradezu
grotesk. Diese Anstrengungen beruhten auf der
Annahme. daß die wissenschafiliche Analyse
der sozialistischen Systeme tür sich genommen
bereits den Tatbestand der Spionage und der
Diversion erfülle. weil die zu Tage gef'örderten
Erkenntnisse geeignet waren, sich ein unabhän-
giges Urteil über die SED-Herschaf-t zu bilden.

Mit einer Jubiläumsfeier am Vormittag seiner
Mitgliederversammlung 1999 gedachte das Na-
tionale Olympische Komitee für Deutschland
(NOK) am 6. November auf dem Bonner Peters-
berg seiner Gründung vor -50 Jahren. Festredner
wie der Präsident des Internationalen Olympi-
schen Komitees. Juan Antonio Samaranch. und
Bundesinnenminister Otto Schily würdigten
die Erneuerung der Olyrnpischen Bewegung
Deutschlands nach NS-Regime und Zweitem
Weltkrieg als historisch bedeutsames Ereignis.
Die Rückschau auf die mit dem 24. September
19.19 beginnende Geschichtsperiode fixiert al-
lerdings nur ein eingegrenztes Gesichtsfeld:
Analog zu den Gedenkf-eiern der ersten Plenar-
sitzung des Deutschen Bundestages und der
Konstituierung des Bundesrates markieren 50
Jahre NOK für Deutschland vier Jahrzehnte
Zweistaatlichkeit auch irn Sport. Vom 22. April
195 I an existierte mit dem Nationaler.r Olympi-
schen Komitee der DDR auf deutschem Boden
eine Parallel-Organisation, fußend auf den poli-
tisch-ideologischen Prinzipien des »ersten so-
zialistischen Staates deutscher Nation". als An-

In Projektion der eigenen Methoden wurde vie-
len Wissenschaftlern zudem eine direkte oder
indirekte Tätigkeit für einen westlichen Ge-
heimdienst unterstellt. Die überliet'erten Akten
legen den Schluß nahe, daß sich das MfS bei
seinen Operationen nicht auf die bloße Ausfor-
schung der Wissenschafiler beschränkte. Zu-
mindest die Abteilung X der HVA hat sich
otf'ensichtlich auch an direkten Einflußnahmen
ztr >>Zersetzung« oder Entschärfung der For-
schung beteiligt. Diese im einzelnen zu rekon-
struieren. dürfte - wenn überhaupt - erst dann
möglich sein. wenn weitere Unterlagen über die
Arbeit der HVA der Forschung zugänglich ge-
macht werden.

86 William Borm: "DDR-Forschung ja oder nein?", DA
9/1976, S.923-925.

hängsel des Deutschen Turn- und Sportbundes
der DDR (DTSB) im Staats- und Parteiapparat
f'est verankert.
Obwohl im DDR-System nur in der untergeord-
neten Rolle einer DTSB-AbteilLrng, symboli-
sierte aus internationaler Sicht das NOK der
DDR dank seiner spektakulären olympischen
Erfolge das vielbeneidete »Sportwunder DDR«.
Nur, wie vergleichsweise das Bundesland Nord-
rhein-Westfälen, auf einem Bevölkerungspo-
tential von 17 Millionen Einrvohnern basierend.
enang das NOK der DDR in der Zeit seiner
Selbständigkeit bei den Olympischen Spielen
und Winterspielen 1968 bis 1988 trotz des Boy-
kotts von Los Angeles 1984 insgesamt 192
Gold-. 16,1 Silber- und 162 Bronzemedaillen
und erwies sich damit als drittstärkste olympi-
sche Krati selbst den Sportgiganten USA und
UdSSR ebenbürtig.
So stand denn außerhalb der DDR weniger der
DTSB als vielmehr das NOK im Blicktäng, als

- Die Teile 2 und 3, die sich mit der Entwicklung ab 1990
befassen, erscheinen in DA 1/2000 bzw.2/20OO.


